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Rückblicke auf die letzten 18 Seſmmonate. 


Die erſte Seſſion iſt zu Ende. — Ordnung und Frieden war zu erhalten. — Die Anerkennung der Grenzen. — Nicht Surrogate, ſondern 


latſächliche Arbeit. — Zerſetzungsprozeſſe. — 


Ju „Kurjer Porannhy'“ wird ein ſehr lehrreicher Über⸗ 
blick gebracht über die Arbeiten, die der er ſich hat, nach⸗ 
dem die erſten 18 Monate der Geſchichte überantwortet find. Wir 
bringen dieſe Darſtellungen als eine ruhige polniſche Mei⸗ 
nung, die den Tatſachen in die Augen ſieht, und auch 
vor Kritik und offenem Wort nicht zurückſchreckt. Sehr lehrreich 


iſt das, was der „Kurjer Porannt“ über die Minderheiten ⸗ſuch 


fragen ſagt. Solche Worte hat in Polen noch niemand 
gefunden. Zwar macht eine Schwalbe noch keinen Sommer, aber 
die Stimme des „Kurjer Poranny“ reicht doch ziemlich weit. 

„Die erfte Seſſion des erſten ordentlichen Sejm geht ihrem 
Ende entgegen. Die Eröffnungsſeſſion als ſolche hatte den 
Charakter einer cußerordentlichen Seſſion; ſie dauerte 
ununterbrochen 1½% Jahre. Da die Konſtitution dem Präſidenten 
nicht geſtattet, diefe Seſſion vor der Genehmigung des Budgets 
zu ſchließen, ſo erklärt ſich ihre lange Dauer vor allen Dingen 
aus den mit der Finanzlage des Staates verbundenen Schwierig⸗ 
keiten. Das ſchwankende Geld, mit dem wir über fünf 
Jahre operierten, machte die Aufſtellung jedes Voranſchlages über 
die Einnahmen und Ausgaben des Staates, der Anſpruch auf eine 
annähernde Richtigkeit haben konnte, unmöglich. Die Sanie⸗ 
rung der Valuta wurde deshalb die erſte Hauptaufgabe der Regie⸗ 
rung und des Sejm. Dieſe Aufgabe war nicht nur ſchwer, ſon⸗ 
dern gefährlich. Der Sejm wurde außerdem ſeit den erſten Tagen 
feines Beſtehens durch Vorkommniſſe erſchüttert, die von der ge⸗ 
fährlichen Propaganda, die direkt gegen die Grundlagen der demo⸗ 
kratiſchen Einrichtungen und der gerade genehmigten Konſtitution 
gerichtet waren, zeugen. 

Die erſte Exekutive, noch durch den 
Mordtat, der der erfte Präſident zum 


nicht auf breiter und dauernder 
Grundlage zu treffen find Nachdem 
auf Grund der Initiative des Miniſters Grabski Vorbereitun⸗ 
gen zur Sanierung des Schatzes ö 
gung der Gemüter und um B 
Umſturz in Zucht zu halten und die Ratifizierung der litauiſchen 
und ruſſiſchen Grenzen durch die Ausführungsorgane des Ver⸗ 
In dieſem erſten Zeitabſchnitt 
Tätigkeit des Sejm keine Gelegenheit, eine 
i Leben zu ſpielen, was an dem 
Fehlen einer ſeſten Mehrheit und an dom Chaos in der Gruppie⸗ 


rung der Tag. 
Sofort nach der glücklichen Erledigung der Grenz 
frage gelang es der Rechten, die Piaſtengruppe für den 
Plan eines Regierungsſturzes und gur Schaffung eines reaktio⸗ 
nären parlamentariſchen Kabinetts zu gewinnen. Der en 
der September⸗Vorkommniſſe laſtete zu ſtark auf einigen Mit⸗ 
gliedern dieſes Kabinetts, als daß nicht die mehrmonatige Arbeit 
der erſten Regierung an der Beruhigung der Gemüter nutzlos 
werden mußte. Der ganze halbjährige Abſchnitt der 
Regierung des rechten Kabinetts, das infolge einer Ent⸗ 
zweiung der Piaſtenpartei kaum auf Grund einiger 
Stimmen eine i eit beſaß, war eine dauernde 
Folge ſchwerer Erſchütterungen im Staatsleben und einer erregten 
Stimmung im Seim. Der Finanzminiſter Wfadystaw 
Grabski verſuchte vergeblich, die begonnene Sanierungs- 
arbeit fortzuſetzen. Wie er in einer veröffenklichten Begründung 
feiner Demiſſion erklärte, fand er dafür nicht das Berſtändnis 
und die Unterſtützung der um die Regierung gruppierten Parteien. 
Nach einer kurzen Amtstätigkeit Lindes befanden ſich die Finan⸗ 
zen in den Händen des ehemaligen Miniſters für Handel und 
Induſtrie, des Herrn Kuchars ki, der ſich augenblicklich weigert, 
fie auf Grund eines Sejmbeſchluſſes dem Staatstribunal zu über⸗ 
N geben. . 
e e 
Herr Kucharski t ich gewiſſer n a 3 
Loren tage der jedoch keine Grundlagen für 
eine tatfächliche Sejmarbeit ſchuf. Nach den November⸗Vor⸗ 


5 N bereits m Sache, daß 
kommniſſen in Krakau war es bereits abge a * 


das Kabinett er ſchüttert war. Nis 
landspolitik, die lechtfinnigerweiſe Herr Marjan Seyda en 
war — wie aus ſchlechtem Scherz über den politiſchen et 
bewogen Herrn Witos zur Neubildung des Kabine 5 
Zuhilferufen der Hauptführer der Rechten, 5 
und Stanistaw Grabski. Das erſchwerte jedoch ee, 
ne: der Piaſten mit den die Intereſſen der er rart 5 
etenden Parteien und beſchleunigte einen n \ 1 
der Piaſtengruppe, der für das Schickſecl eee 
1520 auf keine Mehrheit von . Parteitoalition 
ſtützen konnte, entſcheidend werden mußte. race ; 
Das ganze erſte Jahr der geſetzgeberiſchen Tätigkeit des 825 
berlief auf dieſe Ark und Weiſe viel mehr in politif 90 
g Kämpfen, als in ſchöpferiſcher Arbeit. Die Fimanztataten 
geeſtaltete ſich indeſſen im Verlaufe des 2. Halbjahres jo drohend 
die Verſtimmung in den wichtigſten Organen 
in jo beunruhigender Weiſe hervor, daß man a 
mittel ergreifen mußte. Die Herrn 
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9 88 
Mr 
KN 


We. 


© balls fofort | Fähieteit, Eifer und felbftiofe Hingabe. Dieſe Fahigkeiten haben die 
Eigenſchaft, daß fie das Vertrauen und die Achtung derer 
erwerben, die den Einzelheiten oder der Richtung der einzelnen he 


en Zerfall 


miniſterium weiterhin unter dem Einfluß der Rechten bleiben, muß 


des Staates trat 


St. Thugudt ned, 


Ueberwindung. — Nicht Wunder helfen. — 
Loyalität, nicht Hintergedanken. 


vertraute Neubildung der Regierung. — Thugutt war Vorſitzen⸗ 
der der zahlenmäßig ſtärkſten Oppoſitionspartei im Verhältnis zur 
vorhergehenden Regierung —, hatte keinen Erfolg, trotz⸗ 
dem Thugutt, weil er natürlich die Möglichkeit einer Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Parteien Dmowskis und Grabskis abwies, 
die Parteien der Piaſten und der Chadecja um Unterſtützung er⸗ 
uchte. 

Sowohl die Kühle, als auch die Bedingungen dieſer 
Parteien, wie auch die Unluſt der von Thugutt vertretenen 
Partei, ſich mit Elementen der Rechten zuſammenzutun, bewogen 
Thugutt ſeine Miſſion niderzulegen. Daraufhin rief dann 
der Präſident der Republik Herrn Wladiskaw Grabski an das 
Steuer der Regierung, der, — nachdem er ſich einer Anzahl von 
Privatperſonen erwählt hatte, die dem politiſchen Leben fera⸗ 
ſtehen, und der Nationaldemokratie die äußeren Angele⸗ 
genheiten gelaſſen hatte —, ein Kabinett mit der Parole der 
ausſchließlichen Arbeit an der Sanierung von Valuta und Finanzen 
ſchuf. Als Grabski ſich an den Sejm wandte, forderte er von ihm 
in Hinſicht auf die vorherigen Erfahrungen ſowie in Hinſicht auf 
die Notwendigkeit eines möglichſt eiligen Tempos für die Ge⸗ 
ſetzgebung breite geſetzgeberiſche Vollmachten. 

Alle polniſchen Sejmparteſen gingen mit einer kleineren oder 
größeren Überwindung ihrer eigenen Intereſſen und Empfindlich⸗ 
keit dem neuen Regierungschef zur Hand, der dank deſſen im Ver⸗ 
laufe eines halben Jahres eine reale Valuta einführen und eine 
Reihe von Verordnungen erxlaſſen konnnte, die die Aufſtellung eines 
erſten ernſt zu nehmenden Budgetvoranſchlages ermöglichten. 

Die letzte Monate der Sejmſeſſion waren dank deſſen mit 
fieberhafter, erfolgreicher und nützlicher Arbeit angefüllt, 
die die Anerkennung verdient, die ihr der Sejmmarſchall in ſeiner 
Rede zollte. Man darf aber auch nicht vergeſſen, daß die große 
Arbeit und Energie des Herrn Wladisſlaw Grabski Grundlage 
e je a für dieſe Arbeit ſchuf, ohne die der 

den beiten Willen beſeelte Sejm nicht imftande geweſen wäre, 
die Aufgaben, die er zu erfüllen verpflichtet war, zu erledigen. Eine 
Staatstätigkeit wird nicht durch Wunder und durch eine glückliche 
Hand ausgeführt, ſondern durch eine geſunde Willenskraft. Wiſſen, 


Unternehmnungen kritiſch gegenüberſtehen und mit einer gewiſſen 
Unruhe die Ni der Geſamtheit aller Schwierigkeiten 
und Ziele, mit denen die weitſichtige Staatsvernunft rechnen muß, 
beobachten. 

Außer der häufig dem Staatsſchatz gewidmeten Arbeit erledigte 
der Seim auch in der letzten Zeit die geſetzliche Regelung der ſprach⸗ 
lichen Rechte der drei Minderheitengruppen, in Schule, Gericht und 
Amt. Die Regierung hatte an dieſem Werk weiter keinen anderen 
Anteil, als die halb außerparlamentariſche Anknüpfung von Ver⸗ 
handlungen zwecks eines Kompromiſſes, der die zur Genehmigung 
der betreffenden Geſetze nötige Mehrheit der polniſchen Stimmen 
ſicherte. Auf Grund dieſer Geſetze erfolgte eine Annäherung der 
Anſchauungen zwiſchen St. Thugutt und Wi. Grabski und 
die Rechtspreſſe verbindet mit dieſer Annäherung große Hoff⸗ 
nungen für die Zukunft. 3 

Die Regierung erfüllte hier leider nicht ihre einfache Pflicht: 
ſie nahm dem von den beiden erwähnten Parlamentariern bear⸗ 
beiteten Projekte gegenüber keine Stellung ein und bereitete nicht 
einmal den Grund vor, auf dem die zur Herbeiführung des Friedens 
in den Grenzgebieten und in bezug auf die Nachgiebigkeit der dor⸗ 
tigen fremdſprachlichen Bevölkerung weitgehenden Geſetze tatſäch⸗ 
lich zu einem Werkzeug des Friedens und nicht zum Werkzeug eines 
verſchärften und noch mehr als vorher angefochten innerpolitiſchen 
Kriſis würden. Sie dachte nicht daran, daſt ohne die Einführung 
des Selbſtverwaltungsgeſetzes durch den Seim die Genehmigung 
neuer Demonſtrationsgeſetze zugunſten der Minderheiten, vor allem 
aus taktiſchen Geſichtspunkten unſachlich iſt, da ſie die Pflichten 
des Staates und die Schwierigkeiten ihrer Ausführungen mehrt, 
ohne daß fie auf ein Aquivalent der Dankbarkeit und des Ver⸗ 
trauens von ſeiten der grundſätzlich dem Staate feindlich einge⸗ 
ſtellten fremdſtämmigen Gruppen rechnen könnte. 

Die durch die Rechtspreſſe als Syntheſe eines Programms der 
ſtaatlichen Politik in bezug auf die Grenzprobleme hingeſtellte Be⸗ 
deutung dieſer Geſetze beruht ſcheinbar auf einem groben Mißver⸗ 
ſtändnis. Alle Kommentare und Mitteilungen der Rechten ſtellen 
dieſe Geſetze als Triumph des nationaliſtiſchen Gedankens und 
als Ergebnis der Theorie eines Nationalſtaates dar. Das iſt eine 
offenſichtlich falſche Darſtellung im Sinne jener „Schwindelmethode“, 
über die wir bereits geſchrieben haben. Der Inhalt dieſer Geſetze 
iſt vielmehr eine bedeutende Breſche in der nationaliſtiſchen Dok⸗ 
trin, die in einem Staate von 30 Prozent fremdſtämmiger Be⸗ 
völkerung unmöglich durchgeführt werden kann. Dieſe Art von 
Kommentaren zeugen aber von dem Geiſt, mit welchem die hinter 
Grabski ſtehenden Parteien zur praktiſchen Anwendung dieſer Ge⸗ 
ſetze ſchreiten werden. Wenn das Kultus-, Juſtig- und Innen⸗ 


urcht hegen, daß der Gegenſatz zwiſchen dieſen Geſetzen 

ws 5 — Mae bprattiſchen Anwendung die Verhältniſſe in den 

Grenzgebieten nicht nur erſchweren, ſondern auch die Mißklänge 

innerhalb des Sejms erweitern und die Auslandspolitik des Staates 
erſchweren wird. 

Kompromiſſe ſind die Grundlagen der Politik, jedoch nur dann 

haben ſie eine poſitive und nich: negative Bedeutung, 


Die neuen Minderheitengeſetze. — Wirkliche 


wenn fie auf beiden Seiten mit vollkommener Loyalität und ohne 
Nebengedanken abgeſchloſſen werden. Dieſe Loyalität und 
dieſes Fehlen von Nebengedanken kann man auf der 
rechten Seite des Hauſes nicht bemerken, die Sprachengeſetze 
außerdem ſcheinbar noch in erſter Linie zum Trittbrett der vera 
worrenen und verzwickten Parteitaktik behandelt. 

Die Sejmſeſſion endet mit einer Verlängerung der 
Vollmachten für die Regierung. Die Konſtitution for⸗ 
dert, daß die erſte ordentliche Seſſion des Sejm zur Genehmigung 
des nächſtzährigen Budgets im Oktober berufen werden ſoll. Die 
Regierung hat 2 bis 8 Monate vor ſich zur Entfaltung ihrer Exe⸗ 
kutivtätigkeit, die frei von der Kontrolle des Sejms iſt. Man darf 
nicht daran zweifeln, daß ſie dieſe Zeit nicht zu Experimenten tak⸗ 
tiſch:-arteiiſcher Natur verwendet, ſondern zu einer tat⸗ 
ſächlich geſunden Sanierung aller Zweige der Verwaltung ge⸗ 
mäß des Verſprechens, das der Regierungschef zu Beginn der Bud⸗ 
getdiskuſſion abgab. Die Sanierung läßt ſich offenſichtlich nicht 
ohne geeignete Leute auf dem geeigneten Platze durchführen, die 
den bisherigen Dilettantismus und ihre Empfindlichkeit für par⸗ 
teiliche Einflüſſe durch eine Fachkenntnis erſetzen, die einzig und 
allein nur das unparteiiſch verſtandene Intereſſe des Staates im 
Auge hat.“ 


Um das natürliche Recht. 


Die Minderheitenfragen vor dem Senat. 


Am 18. d. Mts. wurde in der Senatskommiſſton der 
Geſetzentwurf über die Minderheitsſchulen beraten. Die Vertreter der 
Minderheiten proteſtierten gegen den Entwurf ebenſo 
wie im Sejm und beantragten Uebergang zur Tagesord⸗ 
nang. Bemerkenswerte Ausführungen machten der Vertreter der 
ulrainiſchen Partei Czerkaski und der Vertreter der jüdiſchen 


Partei Körner. 
Der erſtere begründete die Wü einer Partei nicht mit den 
Vorſchriften des Verſailler ne er f die eher 


aber noch durch alba viele Stammesgenoſſen verloren, die 
zum Teil heute in den polnif 


In Zuku 
machen und oh Stammeseigenheiten in jeder Beziehung, i 
beſondere in den Schulen, ſorgfältig pflegen. — 

Der Antrag der Minderheiten, über den Entwurf zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, wurde mit allen polniſchen Stimmen abgelehnt, 
worauf die Verlreter der Minderheiten den 
an den weiteren Beratungen nicht mehr teilnahmen. 


Drohungen, Beleidigungen, Fußtritte. 
Interpellation 


der Abgeordneten Karan, Utta und anderer von der Deutſchen 
Vereinigung im Seim an die Herren Miniſter für Kultus und 
innere Angelegenheiten wegen Erbrechung der Türen des 
Schulhauſes und Betjanles durch die Polizei im Dorfe 
Ortowo, Kreis Lipno, Drangſalierung und Mißhand⸗ 
lung der deutſchen Koloniſten und Verprügelung des Dorfſchulzen. 
Weit über 100 Jahre beſtand im Dorfe Orkowo, Kreis 
Lipno, eine von der deutſch⸗ eva n Bevölkerung ur 
und bon Diefer unterhaltene öffentliche Volksſchule mil 
deutſcher Unterrich . Apr! 
inſpektor des Kreiſes Lipno, indem er 
der ber ai ausnützte, in dem 
mit polniſcher U 
angebe Tacho ce 
te 
der blieben alſo ohne 
e g 


die augenblickliche Vakanz 
äude eine katholiſche Schule 
prache für 29 Kinder untergebracht; die 
iſchen Lehrers und Kantors beſetzte der neu 
er. — Über 100 deutſch⸗evangeliſche Kin⸗ 
Die zu der oben erwähnten 


da ſie einen Kandidaten im 7 hatte, wehrte ſie 


i egen die Befetzung der Schule und verteidigte ihre 
| ut dem eee eee benen Wege. 
Der S ulinſpekkor wollte jedoch die Entſcheidung der 


hörden nicht abwarten und wandte ſich an den 
Staroſten um Zuſtellung von bewaffneten Kräften zwecks ge⸗ 


kamen nach Orfowo 6 bewaffnete Poliziſten und verlangten von 
dem Schulvorſtand Julian Trenkler die Herausgabe der 
Schlüſſel vom Schulhauſe und Betſaal. Trenkler antwortete der 
Polizei, daß die intereſſierten Koloniſten Schritte unternommen 
haben zwecks Aufhebung der Anordnung des Schul⸗ 
inſpektors und bat von irgendwelchen Gewaltmaßnahmen bis zum 
Eingang der Antwort des Schulkuratoriums abzuſehen. Die 
Polizei legte aber ſeine Hände in Ketten, jo daß Trenkler große 
Schmerzen erleiden mußte und brachte ihn über die anliegenden 
Dörfer nach Ortowo und zurück in ſeine Wohnung. Nachher er⸗ 


ar 


aal verließen und 


pril d. Js. hat der Schul: 5 
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de deutſche Bevölkerung bemühte ſich um einen 


waltſamer Durchführung ſeiner Anordnungen. Am 24. April 1924 . 


A Voſener Tageblatt. > 


brach die Polizei mit den Seitengewehren die Tür des Betſaales In die erſte Reihe der im erſten Abſchnitt erwähnten Produkte tungen werden in der Dienstagsfitzung der Finanzhaus itskommiſſton 
und von dort aus die Türen des Schulraumes und der Wohnung] treten die geberemitke, und ee ib ms Leal und das Mehl, Gegenſtand der Beratungen fein. han Alien te 

des Lehrers. Die auf dem Schulhofe anweſenden Perſonen H.] denen wir einige Bemerkungen widmen. Die Schuldi en 

Gatzke, A. Schmidt, G. Tietz und A. Prill, welche die Die polniſchen Getreidepreiſe ſind weit niedriger als s gen. > 
Abſicht hatten, das Scheunendach zu reparieren, ſtellte die Polizei] die Preiſe für Getreide in anderen Ländern. Die Verbrauchs⸗ Die oberſchleſiſchen Induſtrievertreter Geiſenheimer, Schmidt 
der Neihe nach an die Mauer. Die Ankunft einiger Wagen mit] fähigkeit des polniſchen Landmanns iſt alſo gering. Das Brot und Wachmann erklärten dem Miniſter Kiedron, daß die Kriſe 
Polizei lockte die katholiſche und evangeliſche Bevölkerung herbel.] iſt in Polen teurer als das Brot anderer Länder. An der Pro⸗ In Oberfchlefien dadurch hervorgeruſen worden ſei, daß die Deutſchen 
Die Katholiken ließ man durch, dagegen ſtellte man die Evan⸗ [duktion des Brotes iſt eine im Verhältnis zur Geſamt⸗ den Grundſatz des achtſtundigen Arbeitstages (1) verletzten. Bon 
geliſchen gleichfalls an die Mauer neben den erwähnten Gatze und bevölkerung geringe Anzahl von Müllern und Bäckern verteilt. politiſchen Motiven ſei hier keine Rede. Die ober⸗ 
andere. Daraufhin richtete man gegen fie den Lauf der Gewehre] Die Verbrauchsfähigkeit der dieſes Brot eſſenden Bevölkerung it ſchleſiſche Induſtrie ſei bereit, ſich der Regierungs kontrolle zu untere 
und unterzog fie einer genauen Leibesreviſion, wobei es ohne Be⸗ demnach im gewiſſen Grade geringer als die normale Verbrauchs⸗ werfen. 

leidigungen und Stöße nicht abging. Darnach wurden dieſe Per⸗ fähigkeit. An beiden Enden des Weges haben wir eine Verringe⸗ 
ſonen in das Polizeigefängnis in Wielgie gebracht. Am] rung des Aufnahmevermögens zum Schaden anderer Ppo⸗ 
nächſten Tage foſſelte man die Koloniſten H. Gatzke Adolf] duktionen. Um die zu niedrigen Getreidepreiſe abzuſtellen, die 
Schmidt und G. Tietz und führte ſie nach der Polizeiſtelle in von den Landwirten genommen werden, hatte das Wirtſchafts⸗ 
Bentkewo. Erſt nach einigen Tagen dank der Intervention] komitee der Miniſter am 24. Mai die uneingeſchränkte Aus⸗ 
des Paſtors Buje auf der Staroſtei in Lipno wurden die] fuhr von Roggen nach dem Auslande unter Erhebung einer Aus⸗ 
Verhafteten freigelaſſen. Im Zuſammenhang mit dieſem Lore | fuhrgebühr pon 30 Zloly für die Tonne geſtattet. Trotz dieſer 
kommnis wurde am 25. April 1924 der Gemeindevorſteher Guftab | Erlaubnis ift Roggen nicht ausgeführt worden. Die Gebühr von 
Golke aus Orkowo von dem Polizeiwachtmeiſter aufgefordert,] 30 Jtoth machte den Export nicht kohnend genug. Die Land⸗ 
auf die Polizeiwachtſtube zu kommen. Als Golke die Schwelle des wirtſchaft verlangte Ermäßigung der Gebühr und be⸗ 
Lokals überſchritten hatte, kam ihm der Polizeiwachtmeiſter Jur gründete ihr Verlangen diesmal durch höhere Börſenpreiſe im 
ziewicz mit dem Schrei entgegen: „Biſt Du ein Schulze ?!] Gegenſatz zu den urſprünglich feſtgeſetzten Preiſen, die von den 
Verfluchter Schwabe!“ (psia krew, szwab!) und ſchlug ihm acht⸗] Landwirten direkt erzielt wurden. 

mal ins Geſicht, dann verſetzte er ihm noch mehrere ſchmerzliche Das Wirtſchaftskomitee der Miniſter hat em 14. Juli die 
Fußtritte. Zeugen dieſes Vorfalls waren: Wactaw Zareba aus Ausfuhrgebühr für Roggen auf die Hälfte ermäßigt. Das 
Ortowo und der Poliziſt Koztowski aus Bentlewo. Nachher] war ein Fehler. Die Landwirte gewannen verhältnismäßig nicht 
wurde Golke in Polizeiarreſt längere Zeit gehalten.] viel. Die Getreideerporteure halten nämlich mit Hilfe fiktionärer 
Auf ähnliche Weiſe wurde der Koloniſt G. Fröhlke aus Orſowo. Börſentransaktionen künſtlich niedrige Börſenpreiſe für Getreide, 
der ein Kriegsinvalide iſt, miß handelt. Zeugen: H. Roſſel um ſich auf dieſe Weiſe einen ſehr billigen Auskauf von Getreide 
und A. Roſenbach aus Orkowo. Dieſe Gewalttat gegen die bei den Landwirten zu erleichtern. Die Verbrauchsfähigkeit der 
friedliche deutſche Bevölkerung fand ein lautes Echo in der weiten] Landwirte hat alſo dabei nicht gewonnen. Dagegen iſt Mangel 
Umgebung und rief große Entrüſtung und Erbitterung hervor.] eingetreten an gutem Getreide für den Inlandsverbraucher und 
Die Willkür des Schulinſpektors und die Gewalttaten der Polizei] die Getreidehauſſe, die trotzdem eintrat, wird von ihm bezahlt. 
ſtellen eine ſchwere Verletzung der beſtehenden Geſetzesvorſchriften] Nicht venug damit, der Hauptgetreideſpeicher Polens 
dar und untergraben das Vertrauen der deutſch⸗evange⸗fiſt Poſen und Rommerellen Nach Herabſetzung der 


Ein neuer Mann. 

Der „Przeglad Wieczorny“ erfährt, daß der gegenwärtige 
polniſche Geſandte in Helſingfors. Tytus Filipowiez. als 
Kandidat für don Außenminiſterpoſten genannt wird. Nach dem 
„Kurjer Czerwony“ wird die Ernennung des neuen Außen⸗ 
miniſters endgültig heute, am Montag, erledigt werden. 

Meinungen. 

Die, er Wschodnia“ meldet aus „Kattowitz: Während 
eines vom Wojewoden Bilski zu Ehren der baltiſchen Preſſevertreter 
gegebenen Eſſens erklärte der finniſche Delegierte als Antwort auf 
die Rede eines deutſchen Preſſevertreters, des Redakteurs Meisler⸗ 
daß er überzeugt fei, daß die in ganz Europa verbreiteten Nachrichten 
über kriegeriſche Abſichten des polniſchen Staates tendenziöje Lügen 
ſeien. Die Delegierten hätten während ihres Aufenthaltes in Polen 
kein einziges Mal von ſolchen kriegeriſchen Abſichten gehört, dagegen 
aber viel von der Arbeit, der Stärkung der Produktion, von der 
Steuerzahlung, von Erſparniſſen uſw. 


Konſularkonvention. 


Am Freitag iſt in Moskau die Konſularkonvention 
wiſchen Polen und Sowjetrußland unterzeichnet worden. Von 
beiten Polens unterzeichneten: Wyſzyns ki, Geſchäftsträger der 
polniſchen Republik und Poznans ki, Abteilungschef im Konſulats⸗ 
departement. Von feiten Sowjetrußlands wurde die Konvention von 


liſchen Bevölkerung zu der polniſchen Staatlichkeit. Ausfuhrgebühr auf 15 Zloty lohnt ſich die Ausfuhr von Roggen g ; enheiten, 
Angeſichts deſſen fragen die Unterzeichneten an: nach Berlin oder Prag mehr, als daß man es nach Warſchau oder N . für auswärtige Angeleg un 
1. Sind den Miniſterien die geſchilderten Gewalttaten] Oberſchleſien ſchickt. Die Ausfuhr tt unbeſchränkt. Im Intereſſe f 11 Medizi ſtorben. 

und Mißhandlungen der friedlichen Bevölkerung bekannt? der Wirtſchaftsſanierung hätte es liegen müſſen, den breiten Land⸗ Ein polniſcher Mediziner ge 


2. Wurden die Schuldigen obiger Gewalttaten beſtraft? wirtſchaftskreiſen die Erzielung höchſter Preiſe für Getreide zu 

3. Iſt das Unterrichtsminiſterum bereit, Anordnungen zu ermöglichen. Zuvor aber Tritte man das Verhältnis des 
treffen, damit die Schulinſpektoren die beſtehenden Geſetze reſpek⸗ Brotpreiſes zum Getreidepreis in Polen normalijieren 
tieren und zu ſolchen tranrigen Vorfällen keinen Anlaß ſollen. Polen befindet ſich als Agrarſtaat in der paradoxen 
geben? Lage, daß es fait keinen Lanbwirtihaftshandel bes 
Warſchau, den 18. Juli 1924. fißt, der den Bedürfniſſen der Landwirte und des Staates an⸗ 
Die Interpellanten. [gepaßt wäre. Es genügt, die Getreide⸗ und Mehlnotierungen 


n Krakau ſtarb Profeſſor Walery Jaworski. Direktor der 
Untoerfiitssgtinit a nee Krankheiten. Der Verſtorbene erhielt 
das mediziniſche Doktordiplom im Jahre 1880, worauf er eine Studien⸗ 
reiſe durch Deutſchland und Frankreich machte. Im Jahre 1893 
erhielt er das „Veniam legendi“ auf der mediziniſchen Fakultät der 
Jagielloniſchen Untverfität als Dozent der Pathologie und Therapie, 


Banditenüberfälle. 


auf den verſchiedenen polniſchen 97 zu vergleichen. ; 
u di L Nötig iſt alſo eine Inſtibution, die die Aufgabe hätte, diefe Aus dem Oſten wird von einem Ueberſall auf das Städtchen 
m die Lehrerſchaft. Unterſchiede auszugleichen, denn die höchſten Getreide. und Mehl- Wiſzu te w gemeldet. Die Bande zählte 27 Mann und war mik 
Antra preiſe nehmen die Zentren größten Induſtrieproduktion in] Karabinern 25 Maſchinengewehren bewaffnet. Die Banditen raubten 

9 Poſen. Das wirkt natürlich ungünſtig auf die Arbeitskoſten, die 10 Pferde. Es wurde eine Verfolgung angeſetzt und es entſpann 


des Abg. Utta und anderer betr. Abänderung des Art. 23, § 3, auf die allgemeine Kaufkraft der Bevölkerung dieſer Bezirke. 
des Geſetzes vom 27. Mai 1919 über die Stabiliſierung und Be⸗ Aus der Tatſache größerer Rentierbarkeit der Roggenaus fuhr 

foldung der Lehrer an öffentlichen Volksſchulen. e be dem N für ee are. 905 

Das Geſetz vom 27. Mai 1919 über die Stabilifierung und Be-| nicht hervor, daß it Inlan I nicht ohne. 

ſoldung der Lehrer an öffentlichen taten ver-] iſt es nicht. Der Privathandel geht zwar ſtiller in der Richtung 
pflichtet alle tätigen und nichtqualifizierten Lehrer dieſer Schulen W Gewinne, in dieſem Falle alſo in der Richtung 
. 81, 2 1925 = ars, ee een 
prüfungen abzulegen. Diejenigen rer, die dieſe Prüfun > = 2 ; j 
im vorgeſchriebenen Termin nicht ablegen und auch deine er im Inlande übernimmt. Die Haupturſache der Mehlteuerung in 
gängungskurſe beendigen, jollen gemäß § 5 dieſes Artikels aus dem Polen im Verhältnis zum Getreidepreiſe iſt der geringe Grad 


ſich in der Nähe des Dorfes Jackowe ein Scharmützel, bei dem der 
3 Opoczynski getötet wurde. Die Banditen zogen fi 


don Nowogrödek die Inſpektion der litauiſchen Grenzzone unter⸗ 


Dienſt entlaffen werden. der Inbetriebſetzung der einzelnen Induſtriemühlen und brochen und ſich in Begleitung eines Staatsanwalts, des Vertreters 
$ . r damit der Mangel entſprechend ſtarker Konkurrenz zwi dieſen lizei d des Leiters der 
Die Zahl der in den verfloſſenen 9 von dem U . A N / en] des Bezirkskommandanten der Staatspolizei un e 

ie Zah floſſenen Jahren von * nterrichts-] Mühlen. Unter dieſen man die Nehlpreſſe Sicherheitsabteilung an die ruſſiſche Grenzzone begeben. 


miniſterium organiſierten Ferienkurſe reichten bei weitem nicht x Andi echt . 
aus, um allen ſich meldenden Lehrern die Teilnahme qu ſichern. Rare Me eat bei; EN De 1. ann ber: 
An die Beſchaffung der nötigen Lehrbücher und die Weiterbildung] das Mehl, und das Mehl würde erheblich billiger. fem, 
au 9 3 F bei ihrer geringen Beſol⸗ wenn einige Mühlen mit Volldampf arbeiten und andere zu ar⸗ 
J. 2 es g beiten aufhören würden, wenn ſie nicht mit Volldampf arbeiten 
kei, Die Ausführung des § 5 gemäß den Beſtimmungen des 8 3 a Die festen . heine 5 
würde die Entfernung einer großen Anzahl unentbehrlicher! dem Mehlmarkt durch das Hauptlebensmittelamt interpelliert. Sie 
Lehrkräfte aus dem Schuldienſt zur Folge haben. Dieſe Kräfte] hat es aber immer chaotiſch ruckweiſe und ohne wei ⸗ 
beſitzen ſchon längere Praxis und könnten bei einer entſprechenden[ teren Plan getan. erwuchs ihr auch manche Ent⸗ 


Verlängerung des Termins die vorgeſchriebenen Prü⸗ ing. 8 ück gezogen 
5 Glsgen, i he der Wirtſchaftssart 1 die agte Ausſperrung zurückgezogen. 5 
Infolgedeſſen beantragen die Unterzeichneten: e. die bis zu 8 gewiſſe Ace wenigſtens den Tr 
Der Hohe Sejm möge Ren Be ; * K und dem Konkurrenzwe Jugoflawien. 
8 Geſetz. .. [die Mühle in . ieſem Zwecke am ze 
Art. 1. Im det, 28 des Gefches dom 27. Mai 1919-(2g, Pr. often, das feen Hauptlebensnnttefamt auszunutzen, das Bulgariſche „ gegen jngoflawiſche 
5 9 er, 


— . gegenwärtig nige Funktio errichtet. 
b. Nr. 44, Poſ, 311) über die Stabilifierung und Veſoldung der Die Kreiſe, nie mit Getreide handeln, wie auch die Mühlen, 
ſtellen ſich natürlich gegen jede Art von Aktionen und be⸗ 
kämpfen erbittert den in des ittelamtes 
ſtehenden Fötus für die zu dieſer Aktion nötigen Inſtitution, 
dem ſie beffen Auflöſung verlangen, wobei ſie gewiſſe Män⸗ 
gel in ſeiner bisherigen Tätigkeit hinweiſen. ie Unterlaſſung 


ie 

jedweder Aktion würde eine Verſchlimmerung der nwärki 
Lage dadurch bedeuten, ein r Br ſich dh bon eit 
zu Zeit den Getreidehändlern und den Mühlen fühlbar e, 
vom Schauplatz geht. Herſtellungsprozeß beim 
Brot betrifft, ſo iſt das Ausbacken in Polen erheblich 
teurer als im Weſten, da es in der primitioſten 
225 ſtattfindet, die men Eine Beier 

1 

n. 


Lehrer an öffentlichen Volksſchulen find im § 3 die Worte: „vor dem 
31. Januar 1925“ durch folgende „vor dem 31. Auguft 1928“ zu 


erſetzen. 

Art, 2. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage feiner. Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. ö 

Art. 3. Die Ausführung des Geſetzes wird dem Miniſterium 
für religiöſe Bekenntniſſe und öffentlichen Unterricht übertragen. 

Warſchau, den 18. Juli 1924. Der Antragiteller. 


Kampf mit der Wirtſchaftskriſe. 


Im „Kurjer Porauny leſen wir folgende intereſſante Ab⸗ 
handlung über die wirtſchaftliche Lage in Polen, nebſt einem Vor⸗ 
ſchlag zum Kampf gegen die Kriſe: 

„Der Kampf mit der Wirtſchaftskriſe kennzeichnet ſich durch 
völlige Plauloſigkett. Unſere Wirtſchaftskriſe ift drei⸗ 
facher Natur. 1. Verurſacht durch die allgemeine Hyperpro⸗ 
duktion der Welt, 2. durch die Nichtanpaſſung unſerer Pro⸗ 
duktionsweiſen an die neuzeitlichen Anforderungen, 
3. durch die Inflation. Unſere gegenwärtige Tätigkeit bewegt 
ſich um die durch die Inflation eee g B Kriſe. Dieſe Kriſe 
charakteriſiert ſich durch Kapitalmangel und durch Preiſe für In⸗ 
duſtrieprodukte in Polen, die mit den Weltpreiſen nicht in dem 
richtigen Verhältnis ſtehen. Dem Kapitalmangel wer⸗ 
den wir nicht ohne ausländiſche Hilfe abhelfen. 
Die Erlangung von Kapitalien im Auslande wird vor allem 
davon abhängig, wie es uns gelingen wird, gie Induſtrie⸗ 
produkten den Normalpreis ohne Antaſtung der Lebenskräfte und 
Grundlagen unſerer rkſtätten zurückzugeben. 

Alle Großhandelspreiſe unſerer duktion, ausgedrückt in 
dem ihnen eigenen Maße, ſind in Polen teurer als in den 
Staaten, die mit Polen konkurrieren. Der Grad, um den ſie 
teurer find, iſt für die einzelnen von ihnen verſchieden. Doch 

nnen wir für die Mehrzahl einen beſtimmben gemeinſamen 
Pragentſatz feſtlegen, mit dem fie die Höhe der Weltpreiſe über⸗ 
ſteigen. ie Herabſetzung dieſes gemeinſamen Progentſatzes er⸗ 
fordert die Mitwirkung der ganzen produzierenden Bürgerſchaft. 
Erft nach ihrer Durchführung werden die en der indi⸗ 
viduellen Produktionszweige von ihren Faktoren wirklich er⸗ 
folgreich ſein. Es gab eine Zeit, da man eine gemeinſame 
Herabſetzung durch die Feſtlegung einer Relation des Zloty zur 

und den anderen Valuten bewerkſtelligen konnte. Jetzt 
können wir das nicht mehr tun. Es wäre zu riskant. Es 
bleiben uns alſo Wege des wirtſchaftlichen Wiederaufbaus der 
Preiſe. Dieſer Wiederaufbau darf nicht in heftigen Sprüngen 
erfolgen, ſondern nur durch kleine Schritte, die ſchnell 7 
einander folgen. Dabei muß für die einzelnen Faktoren ein ent⸗ 
3 Tätigkeitsplan feſtgelegt werden. Dieſer muß ſich auf 

e Vorausſetzung ſtützen, daß der innere Abſatzmarkt⸗ für unſere 
Produktion nicht abnehmen, ſondern im Gegenteil zunehmen 
a Von dieſer Vorausſetzung ausgehend, müſſen wir zunächſt 
den Preis derjenigen Produkte herabſetzen, die im Lande den 
2 4 Abſatz Haben, und an deren Herſtellung die ge⸗ 

nafte Zahl von Händen beteiligt iſt. Dadurch er⸗ 
8 ipecicia Vevolte run ang der Verbrauchs fähigen der 
Vegadted RE ring, andererjeits die Möglichkeit der 


In Verbindung mit der Ermordung des bulgariſchen Abgeord⸗ 
te 3 1 a a 0 . in 
außerordentlich heftiger Weiſe 


flawiſchen Blätter die bulgariſche Reg > 
die ihr unbequemen Gegner aus dem ege räumen 


hat. Die Belgrader Blätter ſchreiben, die Regierung Zankow wolle 
in erſter Reihe den jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten Pa ſitſch 
morden laſſen. Dieſer Plan wurde e 8 8 infolge Verhaftung 
. Dimitrow hatte 
teinen Paß und hatte auf dem Dache eines Waggons des 
Orientexpreßzuges die Grenze überſchritten. Er iſt Mitglied einer 
bulgariſchen Terrorbande und ſei nach Jugoſlawien 
geſendee worden, um gegen jugoſlawiſche Politiker Attentate 
u verüben. Chef dieſer Terrorgruppe ſei Hauptmann Malinkow⸗ 


ſich nur denken kann. 
dieſer Verhältniſſe läßt u rationell nur . du 
die Anlage geb: mechaniſcher Bäckereien in den mwuftriellen und 
ſtädtiſchen Hauptzentren.“ 


Republik polen. 


Vor einem deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag? 


einen deutſch⸗ polniſchen delsve 5 
7 N digte © ieſe Enthüllungen det Belgeoder WI 


egierung 


erufen. 
letzte Miniſterrat beſchaft te I) in eingehender Weiſe mit 
e die bulgariſche Regierung gegen 
das jugoſlawiſche Königreich durchgeführt hat und die den Banden⸗ 


rbereitungs⸗ 


werden kann. 
Vorbereitungen. 


Das Außenminiſterium bereitet das Material für die polniſche 
Delegation zur Bölkerbundsverſammlung vor. Im Laufe 
dieſer Woche werden die Inſtruktionen für die Delegation en Ne 
deren Sufammenfegung außer dem Miniſter Skrzynski und den Ver⸗ 
ttetern Lukaſtewicz und Arciczewski noch nicht feſtſteht. f 


Eiſenbahnkonferenz. 


Anfang September wird in Warſchau eine europäiſche Eiſen⸗ 
bahnkonferenz über die Fahrpläne ſtattfinden. Zwecks Präzi⸗ 
fierung entſprechender Anträge für die Konferenz hat das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium allen Direktionen die Ausarbeitung und Zusendung von 
Anträgen aufgetragen, die evtl. Aenderungen in den Fahrplänen der 
Randſtaaten betreffen. 


Die drei wichtigſten Probleme, die einer Eini der 
Londoner Konfer er enſtehen, find folgende: 1. Pe 
des Abbaus der militäriſchen Sanktionen. 2. Die e nach der 
Wiedereinführung von Sanktionen im Falle einer Nichterfüllung 
Deutſchlands. 3. Die Frage nach der Form, wie man ſich mit 
Deutſchland über das Ergebnis der Londoner Konferenz ausein⸗ 
anderſetzen ſoll. Bezüglich des erſten Punktes wünſcht Frankreich 
einen Abbau der Sanktionen „in Etappen. England hingegen 


. e g 9 
der erſten Kommiſſion, wie der „Daily Telegraph“ m 8 fol⸗ 
ende engli en. öſiſchen Vorſchläge vor. Der franzöſiſche Text 
ate le en Fall, daß die eder bee, Der fransöftſch⸗ 
fehlung feſtſtel e U 
Fühlung miteinander nehmen, um die notwendigen Sanktionen 


Spiritusmonopol. i 

Die ſpeziell berufene Senatskommiſſion hat ihre Bes 
ratungen über den Geſetzentwurf vom Spiritus monopol be 17 Sankti 5 
endet. Senator Adelman führte den Vorſitz und war zugleich] zu ergreifen. Die Sanktionen ſollen den Zweck haben, eine ra 
Referent. Die Unterkommiſſion beſchloß. der ae ee on Beendigung des vertragsloſen Zustandes und die Rücktehr 
e Aendes Hordnungs mäß n 5 


. milfion eine Reihe von Aenderungen vorzuſchlagen. Die 


glich des Ausgangs der Londoner Konferenz nach wie vor 
abti miſtiſch, denn einfach unabſehbar wäre die Folge 
nes Fehlſchlages. 

Dreiiemeinungen zur Londoner Konferenz. 

Die franzöſiſche Auffaſſung. 
ie wir ſchon an anderer Stelle ſagten, unternimmt die fran⸗ 
Preſſe jetzt ſchon Angriffe auf die Unfähigkei: 
5 Hu ud Nachri g € 


lättern ſprechen bereits von einem ebil. „Aufliegen“ der Konfe⸗ 
3, und aus dem Ton, der durch den Blätterwald rauſcht, f 
vernehmen, daß die Franzoſen nicht übermäßig über den 
ang erfreut find. 

Der bekannte Berichterſtatter des „Matin“, Sauerwein 


. Voſener Tageblatt. $- 


höchſt bedeutſam, und ſeitdem es erſchienen iſt, wiſſen wir 
einen guten Teil mehr von der Sinnesart und dem Charakter des 
franzöſiſchen Premierminiſters. Herriot hat, wie er ſagte, 
Mr. Angells Bücher ſtudiert. Er hat deshalb, wie wir glauben 
dürfen, keinerlei Illuſionen über die moraliſchen und materiellen 
Ergebniſſe moderner Kriege und weiß, was ſie in Wirklichkeit ſind, 
ein ſehr verluſtreiches Spiel für die Sieger wie für die 
rg Sein Streben iſt daher vor allem auf Frieden ge⸗ 
richtet, d. h. auf Sicherheit. Auch Poincaré hatte dieſes 
Streben, aber die beiden Männer ſuchen ihr Ziel mit gänzlich 
verſchiedenen Mitteln zu erreichen. Aus erriots früheren 
Außerungen ging das ſchon klar hervor, aber in der Unterredung 
mit Norman Angell ging er in der Präziſierung ſeiner Anſichten 
einen tüchtigen Schrit weiter und zeigte eine Offen⸗ 
heit und eine Vorurteilsloſigkeit, die nach den ewig 
wiederholten Formeln, die die Sonntagsreden und diplo⸗ 
matiſchen Noten ſeines Vorgänger s auszeich⸗ 
neten, ſehr erfriſchend ſind. Es würde vielleicht ein Jrrtum 
ſein, anzunehmen, daß dieſer Wechſel in der Geſinnung und in 
der Methode die Dinge zu behandeln, notwendig einen 
ebenſo großen Wechſel in der Politik herbei⸗ 
führen würde. Aber durch dieſen Wechſel werden wenigſtens 
Verhandlungen möglich. Zum erſten Male forechen wir die⸗ 
ſelbe Sprache, und wo man ſich verſteht, da iſt auch ein 
Weg für eine Verſtändigung offen. 

Als Herriot nach England kam, war feine Hauptabſicht, das 
Sachvberſtändigengutachten zu erörtern Auf größere 
Fragen, beſonders auf die Fragen der franzöſiſchen Sicherheit und 
der interalliierten Schulden, wurde zwar Bezug genommen, aber 
ſie wurden für ſpäter zurückgeſtellt. Aber die Sicherheits⸗ 
frage beſchäftigt die Franzoſen und die Belgier ganz beſonders 
und ſowohl in Brüſſel wie in Paris hat man deshalb heraus⸗ 
inden wollen, was man eben zu finden wünſchte. Mr. Mac 
Donald fand es nicht ſchwierig, der in beiden Städten verbreiteten 
Meinung, daß er im Falle eines deutfchen Angriffes ein ausdrück⸗ 
liches Verſprechen auf militäriſche Hilfe Englands gegeben, habe, 
ein ausdrückliches Dementi entgegenzuſetzen. Gegen⸗ 
wärtig haben wir es nur mit dem Sachverſtändigen⸗ 
gutachten zu tun und allein mit dieſem. Dann erſt wird die 
Frage der Sicherheit an die Reihe kommen und mit dieſer 
beschäftigte ſich Herriot in einem Interview mit Mr. Angel. Natſir 
lich ſähe er gern, wie jeder Franzoſe, wenn England ſich im 
Falle eines deutſchen Angriffes zu voller mili⸗ 
käriſcher Unterſtützung Frankreichs verpflichten 
würde, aber er ft der er ſte franzöſiſche Staatsmann, dem es 

tiein kommt, daß Deutſchland ebenſo ſehr nie Frank⸗ 


det | Er willigt darin ein, daß jeder folder Vertrag „ameifeitig” 


ſes des gegenwärtigen fra 
Als Argument 


Berlin angeordnet worden ſei. 

Frankreich 

T deutſchen Verwaltung zuri 

ot einfach abreiſen und Frankreich 
„Echo de Paris bringt einen Angriff auf Herriot und 

Donald wolte zuerst alles befeitigen, was bie Boangofen| e 

8 und daun wollte er 

tion Frankreichs verhindern. Herriot fei 

ffnungsworten nicht entgegengetr 


Der engliſche Standpunkt. 


allgemeinen optimi 


zuſammentreten 
rausſchüſſe endlich Stellung zu nehmen. 
Amerikaniſche M 

lerne ſehen, wenn Frankreich die 
noch länger in behie a 


{ol es Almeria uicht 


Anweſenheit eines derartigen 
oten würde, kaum ſtark genug ſein, die 
bewegen, Deutſchland die notwen 


zu wird weiterhin gemeldet, daß 

aus Berlin ſich 

den nächſten Tagen 

ierten Weiſungen 

ſeiner Weiterreiſe nach Berlin ſich über 
enz zu unterrichten. 


Freundliche Worte für Denti 


ugliſche Beurteilung der neuen franzöſiſ 
Int „The Mancheſter Guardian“ iſt 
ffentlicht worden: 
„Das im „New Leader! 0 
man Angells mit Herriot iſt endli 
ntwortlichkeitsgefühl geira 
nee lung wirklicher Vorträge und un 
t ſehr von den phantaſi 
zu der in Chequer ſtattgefun 
ald eigens im Unt 


he Bm al 


überbringen und 
2 fe Stimmung au 


east eine von 


denen Unterredu 
fe zurückweiſen 19 
en tij dir jonbern auch a 


ſein ſoll. Das iſt ein ſehr großer For und er zeugt 


vor Herriots Regierungsantritt, als er einem deutſchen Jour⸗ 
naliſten jeine freundlichen Gefühle dem deut⸗ 
ſchen Vol 


co ein. Vor allem ſcheint es & Mr. riot 
. Eintritt Den ch tag pe in. dacht 100 


int 8 1 militäriſches Bündnis zw 


1 den Cha⸗ 
r einer eitigen Verſicherung geben, ſondern den eines 
direkt gegen eutſchland gerichteten Abkommens 
und es . nicht leicht zu ſehen, unter welchen Bedingungen 
Deutſchland ſpäter an ihm teilnehmen könnte. rner iſt da die 


Strauß, der ſich um die Idee und die praktiſche Durchführung der 
Kinderhilfe für Deutſchland außerordentliche Verdienſte 
Der Beſuch galt zunächit Fragen der Internationalen 
und ferneren neuen wirtſchaftlichen 
ſche Möglichkeiten Strauß an Ort und Stelle kennenzv⸗ 


Luthers Abſchied von Eſſen. 
Eſſen, 20. Juli. (Eig. Meld.) In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
iſt das Rücktrittsgeſuch des Reichsfinanzminiſters Dr. Luther 
ſchaft als Oberbürgermeiſter von Eſſen genehmigt worden. 
Oberbürgermeiſter widmeten die Stadtverordneten Worte 
herzlichſten Dankes für ſeine Tätigkeit in der Stadtverwaltung. 


Aus anderen Ländern. 


„Havas“⸗Berichte. 

Zürich, 20. Juli. Ueber die Londoner Konferenz gibt „Havas“ 
unabhängig von den offiziellen Communiqués tägliche Situations⸗ 
berichte aus der franzöſiſchen Delegation aus. 
drei Berichte Tonftatieren die Unterſtützung der Pariſer Vorſchläge 
durch die Mehrzahl der Delegationen und jtellen den baldigen Ah⸗ 
ſchluß der Konferenzberatungen in Ausſicht. 

Hapgs“ meldet weiter aus London, der amerikaniſche Finanz⸗ 
miniſter Melton iſt fünf Tage vor Hughes in London eingetroffen 
1 en franzöſiſchen und italieniſchen Dele⸗ 
gierten aufgenommen über die Abtragung der Schulden an Amerika, 
Dieſe Besprechungen finden außerhalb der Konferenz ſtatt. 


General Caſtelnau e Feng nach London 


Plänen großzügigſter 


Dem ſcheidenden 


Die bisher erſchienenen 


und hat Beſprechungen mit 


lsruhe, 20. Juli. Die „Straßb. N. Ztg.“ meldet aus Paris: 
Obwohl in London militäriſche Räumungsfragen nicht beſprochen 
General Caſtelnau geſtern vom Kriegsminiſter Nollet 
telegraphiſch nach London berufen worden. 
erblickt man in Paris die Beſtätigung dafür, daß unabhängig von 
den amtlichen Konſerenzverhandlungen in London nichtoffizielle Ver⸗ 
handlungen zwiſchen England und Frankreich über die Dauer der 
über die nach dem Verſailler Vertrag eintretenden 
ten geführt werden. Bisher iſt die engliſche Regierung 
der franzöſiſchen Stellungnahme, daß die Räumungsfriſten noch nicht 
zu laufen begonnen haben, noch nicht beigetreten. 

Sanktionen um jeden Preis. 


uli. Der „Matin“ meldet aus London: Die 
apnahmen im Falle eines deutſchen Verzugs 
usſchuß begonnen. Die Vorſchläge des 
ſranzöſiſchen Vertreters, della Rocca, nach jedesmaliger Ausdehnung 
der Beſatzungszone um 150 Kilometer, bis Deutſchland den reſtlichen 
kommen ift, in Verbindung mit einem wire 
nicht zum Beſchluß erhoben 
r die Montagſitzung einen Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag angekündigt. von dem man erwartet, daß ihm auch 
Amerika zuſtimmen wird. 


Amerikas Meinung. 


In der Reiſe Caſtelnaus 


Erörterung der S 
at Donnerstag im erſten 


Verpflichtungen nach 
5 ſchaſtlichen Boykott 


ue Beſtätigung der Abſtinent⸗ 
in Waſhington gegenüber den 
wenn es auch anderer⸗ 
ird, daß die Vereinigten 
doch noch kwem Eingreifen entſchließen, falls 
Möglichkeit beſteht, den Dawes⸗Plan zu retten. 


Amerikauiſche Stimmen gegen die Haltung 
Frankreichs 


wird in politiſchen Kreiſen 

politik der gegenwärtigen Regierung 

chen Angelegenheiten angeſehen, 

nicht ausgeſchloſſen bezeichn 
zu a 


e ABOUT, wie man das 2 — An riff“ auffaſſen ſoll.] London 


. Zuſfammenſetzung des Völker⸗ 
bundes lde fein, als wenn Frankreich die Entſcheidung 


allein zu tr 
Völkerbund ſelbſt ſehr erweitert werden, bebor er die 


ätte. Der Völkerbundsrat heit 
8 1 offnungen werden h 


auf 

in London heute 
erſter der Dawes⸗Kommiſſion 
Sein Anſehen als Staats- 
Londoner Konferenz ein Mil 


Staatsſekvetär Hughes ge⸗ 
ſetzt, deſſen Ankunft erfolgt. Hughes, ſo wird im 
politiſchen Kreiſen erklärt, habe als 
und Dawes⸗Plan zugeſtimmt. 


an 
mann ſtehe auf dem Spiel, wenn die 
werde 


i ert worden iſt, angerufen werden, übe 
die Lager an erheben. Seit in Die errge Gefaße erſein 


een 8 
berhanden, daß, wie Nr. Angel jagt, Verträge diefer Ack da 


unter einer neuen 8 zu werden, ein 
feines Mittel, den Völkerbund zu einem Syſtem rivaliſie⸗ 
render Gruppen zu e Seien wir ni 
ü » in die fra iti 


ten wir 
Wege fo weit, wie wir es vernünftigerweiſe verantworten können.“ 
— ä——᷑—k— ſ——— — 


Deulſches Reich. 


Beſprechungen mit dem Reichskanzler. 
» Der unter wie 
But, Sa e 


Paſſauer Donauzeitung“ von A 
i 5 icher Bedeutung fei 
e 


aß durch die gu nicht 
parations! die die Verfehlungen Deutſchlands llen habe, 
uch eine ol nene nation für Deutſchland gefchaffen 0 een Des 


3 5 Damesqutachten bedeutſ 
unmittelbar 


Wien, 20. Full. Die Verhandlungen zwichen roßdeutſchen und 


Großdeutſch⸗ ae Saia Br 
roß tei ſtattgefunden, die ein Einlenken vorzubereiten 
an — — 555 155 Sorberun — 5 * au I Der Ans — 
er eit, Ver icht ge X 
wird dee heute aal rind ende gemeinfante Sitzung der Vorſtände 
beider Regierungsparteien bringen. 
Franzöſiſche Rechtspflege. N 
Mainz, 20. Juli. Das fr Kriegsgericht erb gegen 
154 Mainzer Einwohner im Ates vor 16 bis 38 Ja ren das Verſahren 
vor dem Kriegsgericht wegen Gefährdung der Beſatzungsarmee durch 
e] Teilnahme in einer radikalnationalen Vereinigung. Termin i auf den 
2. Auguſt anberaumt. 35 der Angeſchuldigten befinden ſich in Haft. 
Amerikaniſcher Beſuch bei Dr. Held. 
München, 20. Juli. Der bayeriſche Miniſterpräſident ne 
‚Lampfing heute den diefer Tage aus Neunork eingetroffenen Gropfinanztelen I, 


Nepublikauiſche Stimmung in Bulgarien. 
Wien, 20. Das „N. W. Tgöl.“ meldet aus Sofia: Trotz 
is kam es am Donnerstag wieder 
in Sofia, an der etwa 
teilnahmen. Eine Reſolution wurde 
Volksabſtimmung über die © 
und den Rücktritt der Regierung verlangt. 
——— — 


In kurzen Worten. 

den, die in der 

— r umgekommen. 

ington ſollen allein 35 Perſonen 
ormen, 


republikaniſchen Maſſenverſamml 
aus dem ganzen Lande 
angenommen, die eine 
ulgarlen 


n Waldbrän angenen 0 
Staaten ar bia gewütet — 


N tate okrati chstagsfraktio 
Meng wess 8 Ye Veſprechung der bol 


lebenslänglicher Gefüng⸗ 
Aktiviſten Dr. Borms fanden am 
en Städten Flanderns politiſche Demon⸗ 
forderte der Abgeordnete 


ür bie $reilaifng 

nis = den i anche 
11. er ſtatt. Auch in der Kammer 
neſtie. Der Juſtizmin 

tun könne, denn er jei 


r Maſſon erklärte, daß er 
‚an die früher getroffenen 
Tuſtienuniſters Vandervelde. 


erung om die zehnjährige Wieder 
eiung Oſtpreußens findet am 23., 24, 
Tilſit ein graßer „Oſtpreußentag“ ſtatt. 


Zur Erinn 
kehr der Befr 
uguft 


0 


+ Pofener Tageblatt, >= | 

Jür Landhaushalt bei Poſen wird zum 1. Auguſt 
d. Is. . ſpäter eine 7 Kg ira onen 
9 tüß 2 geſucht. unter 8461 an die Geſchäfts⸗ 


iſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Fe Wirtſchaftsaſſiſtent 


geſucht. Polniſche Sprachkenntn. auch in Schrift erforderlich. 
Gutsverwaltung Muchocin bei Miedzychöd. 


Wr empfebten, neu, v, Mf. Arb. Horerammer 


e ei und ſofortigen 2 Fenſter, ſonnig gelegen, zum 
N } 1. Anguſt cr. an beſſeren be⸗ 
Cremer. Praktiſches Lehrbuch] rufstätigen Herrn zu vermieten. 


des Schachſpiels. 
Gordon, Die geheimen Mächte Mateckiego 12 II. 


FEN Sp bb 
0 


Die glückliche Geburt eines 
zweiten Jungen 
zeigen hocherfreut an 


W. Stock und Frau Erna 


geb. Senftleben. 
Krotoszyä, den 14. Juli 1924. 


Die glückliche Geburt eines strammen 


Sonntagsjungen 


zeigen hocherfreut an 


Carl Reschke, Fleischermeister 
und Frau Erna, geb. Siegmund, 
2. Zt, im Diakonissenhaus. 


Seriöſe 


Vertreter 


mit erſtkl. Referenzen zum Vertrieb einer neu 
patentierten, äußerſt billigen Bumpe 3 Offert. 


Poznan, den 20. Juli 1924. 


eee eee 


eee οννοννẽ¼heααννννννααοννναναανννν 
0 


Niemeyer, Kein Fleck mehr. 
Reuter, was — ich ‘| Dom. Charzewo 


125 humoriſtiſche Vorträge. p. Kiſzkowo, pow. Gniezuo. 
ka ee: 7 aus Welcher geb. ſelbſt. Landwirt 
Schidlof, Die Kunft der Rede, Dietet geb. Dame vom Lande, 

K I a ede. | 31 Jahre alt, ev., fonnig, tiefes 

ehrbuch für Redner und Gemüt, mufik, Penſ. u. Frau⸗ 


Juhörer. 
enſchule beſucht, tücht. u. rege. 
Weifjalles, Das Tauſend⸗Rät, aus guten Verhältniſſen, eine 


el⸗Buch, 
wie Dane und dane ic Heimat durch 
. Sigarrenſelbſther⸗ „ 9 
fellung. Buche bald. Heirat? 
8 1 Buch 2 (Ausitattung, Klavier, Möbel, 
agsanſtalt T. A. leb. u. tot. Inventar u. viele 
Poznah, ulica Zwierzyniecka 6. andere landw. Sachwerte als 


„Leiſtungsfähige deutſche Lieferanten 
für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich⸗ 
deutſchen Handelsverkehrs. 


Jahresbezugspreis 6 Dollar einſchl. Porto. 
Einzelne Probenummern koſtenfrei durch 


J. C. Rönig & Ebhardt, hannover. 
f verlag: „Der Weltmarkt“. 


7 2 
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Gerda Frauke 


im Alter von 4 Jahren und 2 Monaten. 
In tiefem Schmerz 
Alfred Franke u. Fran Hedwi 
geb. Schulz. 
Owinsk, den 20. Juli 1924. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 28. d. M., 
nachm. 5½ Uhr vom Trauerhauſe ans ſtatt. 


Glogomska 95, unter L. O. 6910 an Rudolf Mosse, Leipzig. der Hypnofe. 2. 8 3 bei 
* elling, Der Tafelredner bei r erei u. Konditorei. 
. 22827722772272227772777227772772757727777777777777777751777277722772777275 x allen Seflichfeiten Halteftelle: Botaniſcher Garten. 
H D w 1 £ WE eee N r a mas 
7 Simmergymnaſtik. 
2 f f Kaldewen, Das Einmachen Reitwalla 
Am Sonntag früh 6 Uhr verſchied ; MW er 2 mar der eiche a 
plötzlich nach kurzem, ſchwerem Leiden H Organ für die Einkäufer Kaldewen, Unſer Haus. und (Rappe), 4%, Jahr. für mitt⸗ 
unſer einziges geliebtes Töchterchen und : mit neuen Rubriken ab 1. April d. Js. l RA leres Gewicht. 2 gr., geht 
Schweſterchen : a er, Polterabend und ſein⸗ u. zweiſpännig, zugfeſt, 
3 „Austunftszentrale für den Oſten Hochzeitsgedichte. hat abzugeben 


56% %%%%%% %%% %%% 8222222227222 82 


Stellenangebote. 


dess „„ 924 ein 


Suche zum 1.8.1 


92 2 
evangl. Fräulelt 
als Stütze für ländl, Halts⸗ 
halt. Meldungen m. Geha 0. 
anſprüche bitte einfen Tim 
Frau Gutsbeſitzer Furchh 

Mylin, p. Srod te. 


Mädchen 
fur kl. 
oder alle nſteh. Frau für 
Lehrerhaushalt ſofort geſag 
Freie Reife. — Hoher to 
Airſchbaum, Olſzere 
b. Natlo, pow. Wirz 


Hilfs jügel 


mit forſtlichen und jagdlichen 
Kenntniſſen, unverh., N 
1. Oktober oder früher gel 


Gerlach, zuritweruit 
Ludmwitowo, v. Kobyln 
pow. Poznan wasche . 
ür ein Kolonialware, 
= Reitaurationsgeihäl, 
in kleiner Stadt, Nahe Po 
wird von 
ſofort ein Lehrling 
geſucht, der beide Spraan, 
beherricht, engl. Sohn aul 
barer Eltern ift, u. gute S 4 
kenntniſſe beſitzt. Off. u. 8 Sal. 
an die Geſchäftsſtelle d. 


1 Wageninttlet 
1 Kaſtenmacher 


nur erſte Kräfte vertang! 


* 


FE 1 5 8 Internationale M — —[Migabe). Off. mögl. m. Bild goh 
. — — 3. 84 n die Ge⸗ bei hohem Lohn. 
NV a eee ee 
ee eee eee eee eee eee 9. bis N. Bester Einkauf | 1 ie Hes T — Ka 7] — h 
vorm. ©. Dümke + Möbelfabrik A 1 In- ım 

| N Radler Pozuaß, ul. r. Ratajezaka 1 er 15. * 2 5 D — . 
2 iſe⸗, d Schl 2 . * ; ; 
H Alan > Kiubmbtel I Laden 88 Sede. ! ker 8 Senn; 
Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. eher a reg II. Serie: 
e Textilmar kt. 2 55 2 8 

| Geheimnisvoller Raub, 


offen, 6 ſitzig, 8/24 PS., gute 


ſofort zu verkaufen. 


ul. Przemyslowa 28. 


und 


Besuchern aus dem Ausland ist das 
tschechoslowakische Paßvisum erlassen. 
35%, Fahrpreisermäßigung a.tschechoslow.Eisenbahn. 
Messelegitimationen sind erhältlich in 
Warschau: Jaköb Czapliiiski, Bracka 18, 
sowie in allen größeren Handelsplätzen. 


Das Nesseamt in Reiehenherg in Böhmen, Tschechoslowakel. 


Getreidemäher 


Deering, Eckert, Eyth⸗Leſſer 
ſofort preiswert vom Lager lieferbar. 
Paul Seler, Poznan, ul. Przemystoma 28. 


Sandwirtichait im Freiſtaat! 
250 Morgen, durchweg Weizen» u. Rübenboden, maſſive 1 
Gebäude, Herrenhaus m. 8 Zimmern u. Zubehör, ein zweites Maſchinenfabrik 
= 1 2 — 7 eier. Lichts = Kraftanlage. elektr. Fozu af, ul. Dabrowskiego 93. 
otor u. Dreſchkaſten vorhanden. 20 Min. zu Fuß von der r 
Vollbahn u. dicht an Chauſſee gelegen. Lezeberbal ie ſehr Prima gearbeitete 


gut. Leutehaus m. 5 Leutefamilien. Es iſt Kindern Gelegenheit R j fl N Mal 
boten, die Schule in Danzig zu beſuchen, well Vorortverkehr. lde F b, Seh 


l. Kirche im Dorf. Übernahme kann fofort geſchehen; zur Ind Wasehkörte 


Anzahl. find 60-80 000 Gulden od. Gegenwert erford. Das 
liefert billig 


Grundſt. iſt ſchuldenfrei. Es wollen ſich nur ernſte Reflekt., 
denen obige Anzahlg. zur Verfügung fteht, bei der Güteragentur 
Rathenow, Danzig. Vorſtäbt. Graben 21, von 9—3 Uhr, J. Pomierski 
Korbmacher 
Polskie Grunowo 


melden. Sogen. Horcher erh. keine Auskunft. Mehrere kleinere 
p. Gniew (Mewe), Pomorze. 


Bordea 
weiß und rot 
reichhaltige Auswahl bei 


NYKA & POSLUSZNY 


Erstklassiges Wein- und Spirituosen- Versandhaus. 
Poznan, Wroctawska 33/4. Telephon 1194. 


zu korteſpondieren? 


Adreſſen bitte an 


Berlin N. 65 8, 


1 Stroh: 


eDampfdresch 


m 


„Stoch“-MNotorpflng 


modern, ca. 60 PS, 6 ſcharig, Rückwärtsgang, motor. Tiefen. 
ftellung, ſofort betriebsfähig, ſehr billig abzugeben. 


Paul Seler, Poznan, ul. Przemystowa 28. 


ERDMANN KUNTZE 


Sohneidermeister Poznan, ul. Nowa 1,1. Etage 


Anfertieung vornehmster 


Herren- U. Damen-Hoden 
N ER 


e 
ER Lager 


4 räd. (Danziger Fabrikat), 


G. Scher fke 12 Poznan 


ert abzugeben: 


elevator und Ein 
oder in Verbindung mit D 


Landwirtſchaften habe ich noch im Freiſtaat zu verkaufen. 


Vertreter 


Eigenes Ateller in prima mit erſtklaſſigen Referenzen zum Vertrieb einer Geſchäflshaus 
englischen erſtklaſſigen modernen Schreibmaſchine (neueres (Prov. Poznan) maſſiv, für 
Syſtem) geſucht. Off. unter I. M. 6900 beförd. jedes Unternehmen geeignet, 
u. deutschen Rudolf Mosse, Leipzig. mit freiwerdender Wohnung, 
Stoffen. i 2 klein. Gärtchen, kid. Kellereien 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. 


Arbeitsmarkt 


Bilanzſicherer 


Dankbuchhalter Herr 


u ch k. 
Kenntnis der polniſchen Sprache erwünſcht. She 
in mittleren Jahren ſucht 


Angebote mit Zeugnisabſchriften unter O. Z. 8465 an die h 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
evtl. Penſion bei gebild. Dame. d 


Für oberſchleſiſchen 
Off. u. 8470 a. b Geſchf. d. Bl. Sie Wefchäftöftelled Blattes 


Oberförſter, 
fade Sommerwohnung Seon er mas 


erſiklaſſiger Forſtwirt und hervorragender Hoch⸗ und Nieder⸗ .. IE RE ee 
92 6 5 schen roßer Praxis im 1 und Privatdienſt, chen mit 
er polniſchen Sprache mächtig, wird per bald oder ſpäter der Bu 
a ang » Zimmer m. Küche ohne Möbel Kennin of ung für 
dicht am Waſſer und Wald, st 
ruhige Lage, Nähe Poſens an 


Wirtungskreis in nur dauernder Poſition geſucht. Off. 
ſolide Leute auf 8 Wo zu] bei 


unter E. P. 8463 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Geſucht zum 1. Oktober 
vermieten. Off. an die 


f Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtheſtellung. 


An das Poſtamt 


— en een 


Unterzeichneter beſtellt Hiermit 
i Boiener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1924 


Name „„ „ „ „„ „„ „ e e 


Wohnort eee ese eee eee 
Poſtanſtalt . 


ebe 


5 Es Diener⸗ Chauffeur 


— BR 


„ ... ... ͤ ... 
N. eund Bund 0909006000009000000600000008000000809 
ee! 12525 58. 5 Zwiszek wlaseieieli parowych maszyn do omlotu zhoZa 7 


3 hat ca. 100 Dampfdresch- 
Elevator : sätze mit Elevatoren u. Pressen 
2 leihweise abzugeben durch d. Vorstand $ 


babe billig abzugeben, ; G. Scherfke, Maschinenfabrik, 9 


fahrbare Häckſelanlage 


eſel⸗Sambor 8 meſſeri mit dopp. Siebwerk, Stumm 
ſacvorrich 


Bereifung, fahrfertig, preiswert. g IV. Serie: 


paul Seler, Poznah, Zwischen Himmel 


Erde. 


Der bat Julereſſe TEATR PALACOWY 


mit dem geſamten Ausland pl. Wolnosei 6. 


erei-Verband$ 


ss 


Dabrowskiego 93$ 
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Beſte Strohverwertung! 
2 Landwirte und Fouragegeſchäſte habe ſeh! 
preis w (8451 


9 
4 
Maſchine kann für ſich allein 
chmaſchine betrieben werden · 


Paul Seler, Poznan, ul. Przemystowa 28. 


Empfehle mich als 


Hangſchnelderin. 


u. 8459 a. d. Geſchſt. d. B 
— indenetere 


ver ZINK, € 


Blei u. andere Metalle kau 
W. Ptonka, Netallwareniahrik 
Poznafi, Zagörze 6. Tel. 1100“ 


damenſtrümpfe, 


rache] Socken, Neu 
. Sendungen eingetroffen | Be 


kannt nur ausgezeichnete Qua⸗ 
litäten zu auffallend niedrigen 
Preiſen. Sinehniäskı, Aröl u. 


Ya Dolezal, Poznan, J. Maja & 


Auſwerlungs⸗ 
Verordnung 


vom 14. Mai 1924 ſſt be. 
uns zu haben. 
ere r Buchdruckerei u. 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. Juli. 


Neue Liquidierungen. 

. Der „Monitor Polski“ meldet (in Nr. 149 und Nr. 150) vom 
,und 3, Juli folgende Liquidierungen: 
. Die Liquidationskommiſſion zu Poſen beſchloß am 16. Mat 
die Enteignung der Güter Luboſin und Przyſtan ka, beide 
im Kreiſe Samter, Beſitzerin die Major de Regeſche Familjen⸗ 
ſtiftung, ferner am 6. Juni die Liquidierung des Fabrikgrundſtlicks 
zu Czarnikau im gleichnamigen Kreiſe, Beſitzer Ingenieur 
l ulſen⸗Sönke zu Czarnikau und des Grundſtücks zu Miedzi⸗ 

o wo im Kreiſe Neutomiſchel, Beſitzer Emil Klemke, ferner des 
; Gutes Biaſokoſz im Kreiſe Birnbaum, Beſitzer Dr. Karl 
RNoſe, desgleichen am 18. Juni die Enteignung der Anſiedlung 
Tonowo Nr. 73 im Kreiſe Znin, Heſitzer Richard Jäger und 
leine Ehefrau Martha geb. Siegler, und am 20. Juni die Ent- 
eignung folgender Rentenanſiedlungen: Grabowo Nr. 16 im 
Kreiſe Wirſitz, Beſißer Gotthold Rödiger, Tlukomy Nr. 7 im 
Kreiſe Wirſitz, Beſitzer Johann Friedrich Rudolf, Otorowo 
Kr. 51 im Kreiſe Samter, Beſitzer Jakob Schäfer, Wiadys⸗ 

la wow Nr. 7 im Kreiſe Cgarnikau, Beſitzer Heinrich Garſtke 
en feine Ehefrau Martha geb. Heinrich, desgleichen beſchloß dic 
Diquidationskommiſſion zu Poſen am 11. April die Enteignung 

des Apothekengrundſtücks zu Ritſchenwalde im 
Kreiſe Obornik, Beſitzer Gottfried Viehſtädt, und am 9. Mai die 
0 Liquidierung des Apothekengrundſtücks zu Neuen: 
burg im Kreiſe Schwetz. Beſitzer Otto Tietz. 


E Budget der Landarbeiter. 
A Für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1924. 


: Zwiſchen dem Zjednoczenie Producentsw Rolnych und dem 
IS Arbeifgeberverband einerſeits und dem Zwigzek Zawodowy Robotniköw 
Om. i Lesnych und dem Chrzescianski Zjednoczenie Zawodowe 

Andererjeits, wurde nachfolgendes Budget für die Landarbeiter vom 

1. April bis 30. September 1924 auf Grundlage des Roggenpreiſes 

bon 5,5 Zfoly pro 50 Kg aufgeſtellt. 

Budget für die Depufanten: 


2 Zentner Roggen. 21 Bir. Roggen 
FE N Re TE 
a en N a ee RE 5 
22 F een a 5 pr 
ir ee 2 
a an Were Be a 
ien Kraus 1,50 x 
Fung einer ah n. 8 * 7. 
ung. g z 
ade! „ 
y%ſSyTCCͤECr...!.. . 8 9. * ” 


. — BE LER 
77 Jährlich. . . 108 Str. Roggen 
108 gtr. Roggen à 5.50 31. — 594.00 Bl. 

594,0) 34 : 300 Tage = 1,98 Zt. tägl. auf die Stunde 0,21 Zt. 


Budget für die Häusler: 


——— RL — 8 Ztr. Roggen 
* Gerſte »2*„̃inꝛ „„ 555*„ 2 » „ 
* Erbſen FF a er rer 2 * * 
7 2 Weizen 22/5 % % % „„ „„ „ 1.50 n 77 
1 2 Morgen o „186,00 „ » 
2 freie UNSERE u TE a ae ee a „ 20 „ ” 
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Sr Jährlich... 85,50 Ztr. Roggen 
a 85.50 Bir. Roggen à 5,50 Zt. = 470,25 31. : 300 Tage = 1,57 Zt. 
g pro Stunde 0,17 Zt. Der Wert des Deputates pro Tag beträgt 
„ 1 

8 Budget für die Scharwerker: a 

ei a een 6 Bir. Roggen 
Land bzw. Kartoffeln ‚ 9— u. 0 Here. — 7 
Im Klobenholz 


236„•4„„„% „ „ * 
12 Ztr. Roggen 
12 Ztr. Roggen: 300 Tage = 4 Pfd. Roggen pro Tag. 


Deputatwert in Tagesverdienſt zuſamm. täglich pro Stunde 
29 Roggen pro Tag in Roggen in Roggen in Bar in Bar 
Kat. 1b A 43% Pfb. 8% Pfd. 0,47 81. 0,05 Zi. 
une „ n 007 „ 
ld 4 13 0,72 „ 0,08 „ 
ir, mer 15% 085 0,09 „ 
IJ 7 0,13 „ 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 


Raffke & Cie. 


a Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 

1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Was heißt beim Abendeſſen? um diertel elf? das iſt 
doch keine Zeit,“ ſagte Cäcilie. 

W Wieſo, keine Zeit?“ fragte Raffke. N 

5 „Nu, ich mein nur. Für ohne Theater iſt es zu ſpät; 
un für nach m Theater iſt es zu früh.“ . 
„Deine Sorgen! — Wo aljo?“ fragte er den Diener 
und ſetzte ſich auf eine Tür hin in Bewegun i 
„Nein! nein!“ rief der Diener. — „Wenn Sie bitte 
bier...” und er wies auf die Treppe, die in die oberen 


Räume führte. — 
me führte. waren vom Tiſch aufgeſtanden und in 


5 er und Paul 
alon gegangen. 
Die Tür öffnete ſich, und Herr und Frau Raffke traten 
uns Zimmer. Cäcilie in großer Abendtoilette e 1 
1b „Wir kommen hoffentlich nicht ungelegen,“ ſagte Cäcilie 
2 gab Käte die Hand. 
auf, . 5 55 erwiderte Paul und forderte Raffkes 
f, ſi u ſetzen. 5 f 
Gz Die lieben ſich umſtändlich in die ſchweren Seſſel — — 
Lacie wußte nicht recht, wo ſie das komplizierte Geiben eid, 
08 hier und da in Unordnung geriet, zuerſt u g en 
Die; und Raffke, ihr Gatte, zog die Enden des 85 — 
ers feſt, öffnete den unterſten Knopf der weißen Weſte > 
eber den Krien bie Hoſen in die Höh, Au dige Der 
gungen verrieten den Neuling, ſchienen angelernt und wirk⸗ 
un unnatürlich, ſo daß Paul und Käte erſtaunt 2 
dachten: Was haben ſie bloß! und gar ni an 96 5 
5 5 er indem fie ſich setzten, ganz unbewußt ähnli 
Dasſelbe taten. . 
* waren fie fo weit, Cäcilie ſah ſich im Salon 
und ſagte: 
„Schön hatten Sie's hier!“ 


alles 


Budget für die auswärtigen Saiſonarbeiter. 


(Wochendeputat). 
JVC . 6 Pfd. Roggen 
JJ 8 ” 
ERDE EHE ß ̃ ß * 
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nnen ET ET EEE 
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Wöchentlich 48 Pfd. Roggen 


48 Pfd. Roggen: 6 Tage — 8 Pfd. Roggen täglich. 
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Budget für die örtlichen Saiſonarbeiter. 
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8 lr. Roggen 8 Ztr. Roggen 
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50 , * 
Jährlich. . . 24,00 Ztr. Roggen. 
24.00 Ztr. Roggen: 300 Tage = 8 Pfd. Roggen p. Tag. 


2 m Holz 


Wert des Tägl. Verdienſt Zuſamm. Tägliches pro Stunde 
tägl. Dep. in Roggen in Roggen Bargeld in Bar 
Kat. I 8 Pfd. Rogg. 23 Pfd. 31 Pfd. 1,70 31. 0,18 Zk. 
8 we EU e 124 „ 0,13 „ 
„las „ 1 190 „ 1,05 „ 01. 
Ws 110 20 „ 1,10 „ 0,12 


Poznan, den 7. Juli 1924. 


Eine mißglückte Miſſion. 
Der Klub der Nationalen Arbeiterpartei gibt den 
Mitgliedern des Mietervereins folgendes zur Kenntnis: 

„Am Montag, dem 14. d. Mts., traf in Warſchau eine Delega⸗ 
tion des Mietervereins mit Herrn Kubiaczyk an der Spitze ein 
und meldete ſich beim Klub der Nationalen Arbeiterpartei, insbeſon⸗ 
dere beim Abg. Herz. damit dieſer ſich mit ihr zum Juſtizminiſter 
begebe. Der Abg. Herz erwirkte für die Delegation Erlaubniskarten 
und führte ſie beim Klub ein. Im Klub wurden die Wünſche der 
Delegation angehört, und es wurde vereinbart. daß ſich die Delegation 
am 15. d. Mts., vormittags 11 Uhr, im Miniſterium einfinden ſolle 
wo ſie Abg. Nader erwarten und zum Miniſter führen werde. Der 
Abg. Nader war pünktlich zur Stelle und wartete auf die Delega⸗ 
tion bis 10 Minuten nach 12 Uhr in den Warteräumen des Miniſters. 
Die Delegation ließ ſich aber nicht ſehen. Abg. Nader 
ließ ſich darauf eine Beſcheinigung ausſtellen, daß er über eine 
Stunde vergeblich gewartet habe. Es iſt noch zu bemerken, daß die 
Delegation am Montag 1½ Uhr ſich bei einem Amte einfinden 
ſollte — aber eine Stunde ſpäter amüſierte fie ſich noch aufs Beſte 
im Reſtaurant des Selm. Nach einer weiteren Stunde verließen 
zwei Herren das Büfett, aber in einem ſolchen Zuſtande, daß einer 
e Hut und Stock verlor. Dieſe Tatſachen ſprechen für ſich 
elbſt.⸗ 

Daß die Miſſion wie das Hornberger Schießen verlief, braucht 
nicht beſonders erwähnt zu werden. Die „Prawda“ (Nr. 166 vom 
20. Juli), der wir die vorſtehende Mitteilung entnehmen, übt ſcharfe, 
aber berechtigte Kritik an dem Vorſtande des Mietervereins. 

Bemerken möchten wir unſererſeits noch, daß die Delegation 
des Poſener Mietervereins mit der hochwichtigen Miſſion 
beauftragt war, beim Juſtizminiſter eine authentiſche 
Interpretation der Exmiſſionsfrage, die bekanntlich 
in letzter Zeit in Poſen viel Staub aufgewirbelt und zu einer Mieter⸗ 
verſammlung Anlaß gegeben hatte, zu erwirken. : 


Kriegsgräberfürſorge. 
Man ſchreibt uns: 
Der „Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge 
e. V.“, Berlin W., 10 Mathäikirchſtr. 11, ptr., hat es ſich zur Aufgabe 
gemacht, für die würdige Erhaltung der Gräber der faſt zwei Millionen 
deutſcher Gefallener einzutreten. Zu dieſem Zweck hat er ein Netz 
von Vertrauensleuten in allen in Betracht kommenden Ländern ge⸗ 


Paul ſtutzte und Käte erwiderte lächelnd: 
„Wir werden uns in unſerem neuen Heim ebenſo wohl 


„Gott ja!” ſagte Cäcilie, — „man gewöhnt ſich an 


Käte widerſprach: a 
„Sagen Sie das nicht, Frau Raffke. — Sehen Sie, bei 
einem da dauert's Generationen, um mit dem Luxus, der von 
außen plötzlich an ihn herantritt, zu verwachſen. Und bei 
andern, wie bei uns, da bedarfs gar keiner Gewohn⸗ 
= uu uns äußerlich mit weniger zu beſcheiden. Das 
eſentliche nämlich, worauf es ankommt, das nehmen 
er n darüber ſind | 
un, darüber find ja wohl genaue Abmachungen ge- 
troffen,“ erwiderte Raffle 2 3 
„Worüber?“ fragte Käte. 
„Über das, was 5 bleibt und was in dem Kaufpreis 
von achtmalhunderttauſend Mark mit einbegriffen iſt.“ 


Käte lachte. 

„Ich meinte das anders,“ ſagte ſie. „Ich meinte das 
Bewußtſein und die Geſinnung.“ 

„So, fo!” erwiderte Raffke verwirrt, „natürlich, das dür⸗ 
fen Sie mitnehmen.“ 

„War ſonſt noch etwas, worüber Unklarheit 1 
fragte Paul, der nun endlich den Grund dieſes ſpäten 
falls kennen lernen wollte. ; 

„Für uns nicht!“ erwiderte Cäcilie. „Ich wenigſtens 
fühle mich hier ſchon wie zu Hauſe.“ 

„Ach!“ en es Käte, und Paul dachte: Na, das 
kann ja nett werden. Am Ende übernachten ſie gleich hier. 

„Sie waren im Theater?“ fragte Käte um das Ge⸗ 
präch auf etwas anderes zu bringen. 

Cäcilie wies auf ihre Toilette. 

„Sehen Sie das nicht?“ 

„Doch! doch!“ erwiderte ſie und unterdrückte ein Lachen. 
„Ich wunderte mich nur, daß Sie dann ſchon ſo früh — 
vermutlich find Sie nicht bis zum Schluß geblieben ?“ 


2 


— 


Beilage zu Nr. 166. 


wonnen, die im Sinne dieſer Aufgabe tätig find und über das Schicksal 
der deutſchen Gräber berichten. Für die Aufrechterhaltung feiner 
Fürſorgetätigkeit ſucht der Volksbund Hilfe außer bei den Angehörigen 
der Gefallenen, auch bei ſolchen Perſonen und Perfonengemeinichaften, 
die den Wert dieſer Tätigkeit für die ſittliche Erneuerung des deutſchen 
Volkes und für das deutſche Anſehen im Auslande erkennen, jedoch 
an dem Vereinsleben des Bundes nicht teilnehmen wollen oder können. 
Der Bund würde es dankbar begrüßen, wenn ihm aus den Kreiſer 
der in Polen wohnenden Deutſchen, von Frauen und Männern ir 
Polen Unterſtützung im Sinne dieſer Beſtrebungen und Ziele gewähr! 
würde. Zur Weiterleitung von Anerbieten, die nicht an den Volksbund 
058 gerichtet werden, iſt die Geſchäftsſtelle des Blattes gerr 
ereit. 

Eine geldliche Verpflichtung erwächſt den Mitarbeitern ode 
Unterſtützenden nicht. 


x Eine zeitgemäße Verordnung über Steuern und Auslands: 
püſſe. Das Innenminiſterium hat im Einvernehmen mit dem 
Finanzminiſterium die Beſtimmung, nach der Perſonen, die der 
Antrag auf Ausſtellung eines Auslandspaſſes ftellen, 
eine Beſcheinigung der Finanzämter vorzulegen 
haben, daß fie mit der Steuerzahlung nicht im Rückſtande find 
aufgehoben. Dieſe Verordnung betrifft niche Perſonen, die 
für dauernd ins Ausland verziehen. Da wohl jetzt mit dem In⸗ 
krafttreten der „billigeren“ Päſſe die Nachfrage nach den Auslands⸗ 
päſſen ſehr groß werden dürfte, erhält dieſe Beſtimmung des Innen⸗ 
miniſteriums eine ganz beſondere Bedeutung. 

NJ Die Roggenernte hat in den . Tagen in der Um bung 
von Poſen ihren Anfang genommen. er Strohertrag iſt a. gut 
eee über den Körnerertrag läßt ſich Poſitives noch nicht 
angeben. 

8 UI Poſener Wochenmarltspreiſe. Auf dem heutigen (Montags) 
Wochenmarkte zeigte die Butter eine erhebliche Preisſteigerung, ebenſo 
die Eier. Es koſtete ein Pfund Landbutter 1.50 Zloty, die Mandel 
Eier 1.40 Ztoty, ein Bund Mohrrüben 15 Groſchen, ein Pfd. Schoten 
20 Groſchen, ein Bund Kohlrabi 10 Groſchen, das Pfd. Schnittbohnen 
20 Groſchen, eine Gurke 20 Groſchen, eine Mandel Land⸗Gurker 
1 Ztoty, das Pfund Kirſchen 35—40 Groſchen, ein Hering 10 Groſchen, 
ein Matjeshering 30 Groſchen, das Pfund Schweinefleiſch 65 Groſchen, 
Kalbfleiſch 60 Groſchen, Speck 67 Groſchen. Auf dem Markte war 
Gemüfe in großen Maſſen angeboten. 5 

Deutſcher Theaterverein. Es wird hierdurch noch einma 
en hingewieſen, daß „Die Großſtadtluft“, Schwank in 
4 Akten von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelbur 
am nächſten e 25. Juli, abends 8 Uhr im großen 
des Zoologiſchen tens durch die Mitglieder des Deutſchen 
Theatervereins, die ſich in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung 
geſtellt haben, aufgeführt wird. Die 5 iſt nur ein⸗ 
malig, da im Auguſt verſchiedene Mitglieder ihrer Ferien halber 
verreiſen. Eintrittskarten zu den Preiſen von 3 und 2 Ztoty ſind, 
wie üblich, in dem Zigarrengeſchäft Gumnior, Sw. Marcin 
Ecke ul. Gwarna, zu haben. 

x Im „Kino Apollo“ geht jetzt unter dem Titel „Das 
Modell“ ein Drama aus dem Malerleben über die Leinwand, das 


Darſtellerin der ar cher der Titelrolle, 


x Einen empfindlichen Verluſt hatten zwei Beamte der Bank 
Przemysiowcöw am vergangenen Mittwoch zu beklagen. Sie waren 
mit 10000 Zloty zur Bank Polski geſchickt worden, um dort mehrere 
Wechſel einzulöſen. Als fie das Geld aufzählen wollten, machten fie 
die unliebſame Entdeckung, daß es ihnen geſtohlen worden war. Die 
Summe iſt einſtweilen von den Direktoren der Bank Przemystoweom 
gedeckt worden, ſo daß die Bank ſelbſt keinen Schaden erleidet. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im 6. Poligeikommiſſarigt 
in der ul. Franciſzka 3 (fr. Ritterſtraße) befindet ſich ein 
herrenloſes Herrenfahrrad, Marke Kayſer. 

N Angehalten wurde auf de treibender 
Kahn von 5% Metern Länge. Der Eigentümer kann ſich im 
5. Polizeirevier auf der Walliſchei melden. 


„Nein! Ich finde, man braucht ſein Geld nicht bis zur 
letzten Minute abzuſitzen. Im übrigen: ein Stück haben dit 
egeben! — Ich kann Ihnen ſagen!“ — Fallen Sie ja nicht 
. hinein... Wie hieß es?“ fragte fie ihren Mann. 

Der zog die Schultern hoch: 

„Irgend was mit Sonate war's.“ ö 

„Vermutlich die Geſpenſterſonate von Strindberg?“ ſagte 


e. 

„Möglich!“ erwiderte Cäcilie. „Wir glaubten natürlich, 
es wär' was mit Muſik.“ 

„Bewußte Irreführung iſt das!“ ſchalt Raffke. 

Cäcilie beruhigte ihn und ſagte: 

W Nur gut, daß Geld bei uns keine Rolle ſpielt! Sonſt 
müßte man ſich wahrhaftig über die fünfzehn Mark ärgern.“ 
Raffte fimmig feiner Frau zu und meinte: 

„le dasjelbe Geld hätte man die ſchönſte Operette 
haben können.“ 3 

„Sie lieben die Operette?“ fragte Käte, und Frav 
Raffke, die die Ironie nicht merkte, rief: 

„Ich bitt' Sie! Wer liebt die nicht? Wenn Sie ſpäter 
mal zu uns hierher zu Beſuch kommen — wir haben zwei⸗ 
pe ga Platten auf unſerem Grammophon — 

ie werden ſtaunen! Da fit’ ich doch lieber zu Haus bei 
meinem Grammophon, ſtatt mir ſo einen Blödſinn wie heute 
abend anzuhören.“ Cäcilie erhitzte ſich und warf die bering⸗ 
ten Hände in die Luft — „Ach, überhaupt Muſik! Ich weit 
nicht, ob Sie auch jo dafür inklinieren. Ich ſage immer zu 
meinem Mann: große Reiſen und teure Kleider und feiner 
Verkehr, das iſt ja alles ganz nett — aber über jo eine ge 
fühlvolle Operette, darüber geht nichts!“ 

Paul wurde die Sache zu dumm. 

„Das iſt ja wohl kaum der Grund, dem wir Ihren Be⸗ 
ſuch verdanken, ſagte er nicht übermäßig freundlich. — Ver⸗ 
mutlich hängt er mit der Übernahme der Villa zuſammen.“ 

„Selbſtredend!“ erwiderte Raffte. „Als wir aus dem 
Theater kamen, meinte meine Frau: Eigentlich könnten wir 
noch ein Stündchen in unſere Villa. Und da wir vor dem 
Theater gegeſſen haben, jo...“ Gortſetzung folgt.) 


* 


I 
£ tt 
5 Prozent im dritten und mit 10 Prozent in allen wei 


> 


eines gewiſſen Jan Piekrus in Rudga Sttawezhaskta in der Um⸗ 


i Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung im 
Hauſe ul. Zydowska 15 (fr. Michael Herzſtraße) ein Biſamherren⸗ 
velz im Werte von 100 Zloty; aus dem Haufe ul. Wozna 25 (fr. 
Büttelſtraße) ein ſchwarzer Winter⸗ und ein grauer Herbſtüber⸗ 
äicher, ſowie ein Baar Beinkleider im Werte von 250 Zloty; aus 
der Matejki 44 (fr. Neue Gartenſtraße) ein Herrenanzug, Über⸗ 
zieher, Schuhe und Wäſche für 185 Zloty. 

x Polizeilich feſtgenommen würden am Sonnabend und 
Sonntag 13 Betrunkene, 13 Dirnen und 3 Obdachloſe. 


* Betent. 18. Juli. Am Sonntag früh fuhr der Beſitzer Gubb 
aus Neu⸗Riſchau auf der Chauſſee in der Nähe von Alt⸗Ktſchau, Kr. 
Verent. Bel dem Geräuſch, das eine dem Fuhrwerk entgegenkommende 
Kuh beim Hineinlaufen in ein Kornfeld verurſachte. ſcheuten die 
beiden Pferde, zwei ſchöne Füchſe, ſprangen in den Chauſſee⸗ 
graben, wobei der Wagen umſtürzte, riſſen ſich los und raſten blind⸗ 
lings davon. Etwa fünfhundert Meter weiter rannten fie derart 
heftig gegen einen Baum, daß das eine Tier ſofort tot war und das 
andere wegen feiner ſchweten Verletzungen gleichfalls getötet werden 
mußte. Die Wageninſaſſen hatten ſich unverletzt unter dem beſchä⸗ 
digten Wagen hervorarbeiten können. 

* Gulm, 18. Juli. Der Profeſſor Franz Schultz, der 
am hieſigen katholiſchen Gymnaſium in früheren Jahren längere 
Zeit wirkte und ein Geſchichte der Stadt Cülm herausgab, iſt in 
Danzig im 82. Lebensjahre geſtorben. 8 

* Dirſchau, 18. Full. In der Weichſel ertrunken iſt 
geſtern abend au der hieſigen Dampferaulegeſtelle der Steuer⸗ 
mann Joſef Klucgewietz bon dem Thorner Dampfer „Kopernik“. 
Er fuhr in Begleitung von anderen Leuten von demſelben Dampfer 
in » sem Boot an ein im Slrom haltenden Oderkahn, um dem 
ihm bekannten Beſitzer einen Beſuch ahguſtatten. Hierbei kam er 
im Boot zu Fall und ſtürzte in die Weichſek. Troß ſofort ver⸗ 
fuer Rettungsverſuche konnte er von ſeinen Kollegen nicht ge⸗ 
lun et werden; da er anſcheinend unter den Oderkahn geraten war, 
onnte ſeine Leiche bisher nicht geborgen werden. Der Ertrunkene 
war verheiratet und Vater voll bier Kindern. — Den Weichſel⸗ 
ſtrom durchſchwommen hat vorgeſtern nachmittag ein Bulle 
einer im jenfeitigen Ließauer Außendeich weidenden Rinderherde. 
Das Tier hatte ſich durt zwiſchen der Herde recht ſtöriſch gezeigt, 
worauf es dann, als ein Hütehund es jagte, in den Weichſelſtrom 
ſprang und nach dem diesſeltigen Ufer herüberſchwamm. Einige 
hier ſich aufhaltende Männer und Soldaten griffen den Bullen 
dann von einem Boot aus im Waſſer auf und brachten ihn vor⸗ 
läufig in einem Stalle unter. 


0 8 Wollſtein, 19. Juli. Eine Kreiskommunal⸗Erb⸗ 
a 
1 


ts und Schenkungsſteuer, und zwar mit 2 Pro: 
er ſtaatlichen Steuer im zweiten Verwan 71 radt, mit 
eren Graden 
iſt für unſeren Kreis angenommen und beſtätigt worden. Erb⸗ 
180 im erſten Verwändtſchaftsgrade unterliegen der Steuer 
nicht. 
p. Wongrowitz, 20. Juli. In der vergangenen Nacht brach im 
Beiriebe der Gebrüder Barbegewski gegen 291 Uhr ein ge⸗ 
waltiges Großfeuer aus, das den Vetrieb völlig in Aſche 
legte. Es handelt ſich, da das Feuer gleichzeitig an allen vier 
Ecken ausbrach, offenbar um eine abſichtliche Brandſtiftung. Unter 
a 7 der Brandſtiftung wurden zwei Perſonen feſtge⸗ 
. 1 f 


* — ——— — — 
Aus Rongreßyelen und Galislen. 
* Kielee, 18, Juli. Zwei Einbrecher, die in die Wohnung 


gebung von N en wollten, erhlellen eine furcht⸗ 
bare Strafe. Die beiden waren durch ein offenes Fenſter 
eingeſtiegen und trugen bereits in einem Zimmer eine ganze 
Reihe von Gegenſtänden, die ihnen des Mitnehmens wert ſchienen, 
zuſammen, als dſe Hausbewohner erwachten und die beiden Diebe 
emerkten. Sofort wurde Alarm geſchlagen, und die Nachbarn 
eilten herbei und ſtürgten ſich mit vereinten Kräften auf die Ein⸗ 
brecher, die mit Ketten, Knüppeln, Steinen und allen möglichen 
anderen Waffen jo ſchwer herprügelt wurden, daß alle 
beide ſtarben. Es handelt ſich um zwei berufsmüßige Ver⸗ 
brecher namens Ludwig und Stanislaus Gruſgka. 
War 171 15, Juli. Einem Polizeibeamten gelang es, durch 
Zufall einige fal ER Dollarnoten anzuhalten, die von einem 
0 Marjan Krölit in Umlauf Mn t werden ſollten. Es 
andelt ſich um Scheine, die durch Veränderung der Pin in Höhere 
Werte verwandelt worden waten. Vorläufig hat ſich allerdings noch 
nicht feſtſtellen laſſen, ob der Verhaſtete von den Fälſchungen gewußt 
hat oder an ihnen ſelbſt beteiligt geweſen if: Er beſtreitet das und 
erklärt, von einem anderen Han aeg e worden zu ſein. 

* Krakau, 18. Juli. Die 19jährige Abſoldentin des 5. Kurſes 
des Privatſeminars in Jasjo, Marie Joſefa Kowalska, wurde 
auf dem Wege von Jaslo nach Kolorzhn im Walde von dem aus 
dem Gefängnis geflohenen Julſan Gudg überfallen und 
erdroſſelt. Der Mörder verunſtaltete die Leiche in ſchänd⸗ 
licher Delle, nahm einige Kleidungsſtücke an ſich und floh, wurde 
jedoch feſtgenomme u. N 
Aus Oſtdeutſchland. af 40 

* Kbuigsberg i. Pr., 17. Juli. Als der Kriminglaſſi⸗ 
ſtent Kuchenbecker W mh einem Kollegen W. in der 
im Haufe Bülowſtraße 16 belegenen Wohnung des Tiſchlergeſellen 
Fritz Nachtigall erſchien, um eine Hausſuchung vorzunehmen, 
an die ſich die Verhaftung des der Polizei ſchon lange als Kom: 
muniſt bekannten Nachtigall ſchließen ſollte, der Kommuniſt 
einen Revolver hervor und gab, ehe der ege des Kriminal- 
aſſiſtenten es verhindern konnte, auf Kuchenbecker einen Schuß 
ab, deſſen Kugel dem Getroffenen in den Unterleib drang und ihn 
dermaßen ſchwer verletzte, daß ſein Zuſtand 5 hoffnungslos gilt. 
In der allgemeinen Verwirrung gelang es dem Mordgeſellen, zu 
entfliehen; krotz ſofort ge Verfolgung blieben alle 
Nachforſchungen nach dem Verbleib des Flüchtigen ohne Erfolg. 

Lyck i. Oftpr., 17, Juli. Ertrunken iſt bier der Güteragent 
Otto Birth. Der Unfall ereignele &) e ehe mis einem 
Paddelboot, welchen Short er mit einem anderen e aus- 
übte. Während letzteret durch Schneſdemühlenpeſitzer Schulz gerettet | BE 
werden konnte verſunk B. in die Tieſe. . . 

* Aus Oſtpreußen. 17. Juli. In der Förſterei Schmallenberg 
Oſtpr. traf am Sonnt a früh Ard ier Asha tet den Losmann Manz 
Kenkel aus Szargillen beim Wildern. Auf den 1 des Beamten 
legte der Wilderer das Gewehr auf den Beamten an. Dieſer kam ihm 
zuvor und erſchoß den Kenkel. 2 j 


Brieftaiten der Schriftleitung. 
(Austünſte werden unſeren Sr egen Eintendung der Bezugsquittu eee 
N lt. 1 t sweiſe und wenn 
aber ohne Gewähr tren 5 e a „ e Io 
F. Ne. 3553. 1. 50 Zloty. 2. Wenn Sie das „Poſener MW 
Tageblatt“ aufmertſam geleſen hätten, dann müßten Sie wiſſen, das | % 
die Paßftage durch Annahme des Geſetzes auch im Senat erledigt iſt, 
und daß die „billigen“ Päſſe vom 1. Auguſt d. J. ab gelten ſollen. 
3. Siehe unter 1. 4. Dieſe Frage können wir weder beſahen noch] 
verneinen. 5. Es iſt enzunehmen, daß Sie in eine nicht unerheblich 
Seldfiraie genommen werden. i 7 
G. 3. Wrz. Nach der polniſchen Auſwertungsverordnung vom] 
14. Mai 1924 können Sie zur Zuzahlung herangezogen werden. In 
welcher Höhe, können wir Ihnen nicht ſagen. 
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Die Belegung der Königsberger Herbſtmeſſe. 
ſchweren Druckes, mit dem die Kreditnot die deutſche Wirtſchaft 
war der Ausſtellungsraum, der für die Königsberger 
Herbſtmeſſe (10.—13. Auguſt) zur Verfügung ſteht, frühzeitig 
voll belegt, ſo daß die Wünſche vieler neuen Firmen, die in 
Königsberg ausſtellen wollten, nicht mehr erfüllt werden konnten. 
Vor allem in der Teptilbranche, bei Schub: und Leder⸗ 
waren ſowie bei den Nahrungs⸗ und Genußmitteln 
überſtieg die Nachfrage die vorhandenen räumlichen Möglichkeiten 
6 Da es bei der ſchwierigen Wirtſchaftslage nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß manche Firmen ihre Meſſepläne nicht in dem ge⸗ 
planten Umfang verwirklichen können, beſteht die Möglichkeit, 
daß einzelne Intereſſenten noch kurz vor der Meſſe freiwerdende 
Aber auch in dieſen Fällen können Fir⸗ 
men nur in der Reihenfolge, in der ſie ſich vormerken laſſen, 
berückſichtigt werden. 


belaſtet, 


erheblich. 


Stände erhalten können. 


„Lietuvos ÜUkis“ veröffentlicht. 


ezahlt: 
985900 Rinder 1. Sorte 0.75 0.85, II. Sorte 0.65 0.78, III. Sorte 
0.55—0.65, Kälber 0.65— 0.75. Am 17. und 18. d. Mts. wurden für 
1 Kilo Lebendgewicht gezahlt: Schweine I. Sorte 1—1.20, II. Sorte 
0.85 0.95, III. Sorte 0.65 0.80, Rindvieh und Kälber unverändert. 
Großes Angebot und beträchtliche Nachfrage. Tendenz feſt und leb⸗ 
hafter Verkehr. f an W 
rodukten. Warſchau, 19. Juli. Im privaten Verkehr 
Mud für 100 kg netto in Ztoty franko Verladeſtatlon notiert: 
Weizen 25, Nöpgeit 11.50; Haſer 15, Gerſte 14.50, Raps 25, Roggen: 
lleie 7.50, Lein ' Warſchau 
kg Weizenmehl er 45, Roggenmehl 50% 26; 57 W 
Edelmetalle. arſchau, 19. Juli. Die Preiſe halten fi 
auf gleicher Stufe. Notiert kurden fr 1 Gramm Platin 16, Gold 3.60, 
Silber 110 das Eg, für 1 Goldrubel zahlte man 2.77, für 1 Silber⸗ 
rubel 1.85, für Byton 0.85. 


+ »Pofener Tageblatt. 


Handel, Wirtihaft, Finanzweſen, Börjen. 


Dandel, 


Wirtſchaft. 


P Die Monvpoliſierung der litauiſchen Zuckererzeugung und 
die Errichtung einer jtaatlichen- Zuckerfabrik wird in einem Memo⸗ 
randum des Kownoer Verbandes laudwirtſchaftlicher Produzenten 
an den Finanzminiſter gefordert, deſſen Wortlaut die Monatsſchrift 
Darin wird unter ausführlicher 
Darlegung der Rentabilität des Zuckerrübenbaus darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die aaf verſchiedenen Gütern gemachten Verſuche 
außerordentlich erfolgreich geweſen ſeien. 
547 Zentner Rüben je $ 


Verkehr. 


Die Tſchechoflowakiſche Oderſchiffahrt A.⸗G. iſt kürzlich mit 
elnem Kapital von 10 Millionen Kronen gegründet worden. Die 
lonſtituierende Generalverſamlung fand im Prager Handels- 
miniſterium ſtatt, da der Staat an dieſer Geſellſchaft, ähnlich wie 
bei der Elbe⸗ und Donau⸗ 
des Kapitals beteiligt iſt. Im übrigen gehören zu den Aktionären 
die Witkowitzer Eiſenwerke und einige Berg: und Hüttenwerke. 
Zum Direktor der Geſellſchaft wurde Kapitän Wurdak beſtellt und 
zum Präſidenten des Verwaltungsrates der bekannte Geneval⸗ 
direktor Dr. A. Sonnenſchein gewählt. Sitz der Geſellſchaft iſt 
Prag, doch wird die Betriebsleitung in Witkowitz ſein. 


— 


Schiffahrtsgeſellſchaft, mit 72 Prozent 


Von den Banken. 


Bankausweis der Bank Polski vom 10. Juli. In Ztoly. 
Aktiva: Gold in Barren und Münzen 83 759 646 004. 0 (4366 732.11) 
Deviſen und Valuten 258 996 792.35 (＋ 2024 406.03). Wechſelporte⸗ 
ſeuille 147557 384.03 (-F 8 695 141.11). Darlehen durch Wertpapiere 
gedeckt 6662 231.20, durch Deviſen gedeckt 274 786.17. zufammen 
693701787 (+ 1 e Zinsloſer Staatskredit 173 
(+ 17227 173.38). Andere Akti 
Paſſiva: Grundkapital 100 900 400.00 (unverändert). Banknoten⸗ 
umlauf 351875 700.00) (g- 17 469 970.00). Girorechnungen und fofort 
zahlbare Verpflichtungen 117996 207.39 (48107 848.80). Andere Paſſiven 
6969 207.94 (＋ 858 143.81). Geſamtſumme der Bilanz 576841 115.33. 
Diskontſätze: Wechſeldiskont 12 0%, Lombard bei Wertpapieren 16 0%, 
Anmerkungen: Das ſtaatliche Golddepot betrug am 10. Juli 1924 
702199 7,70 Zloty. Der Banknotenumlauf der P. K. K. 
am 10. Juli 1924 71 998 900 871 910.00 Polenmark. 


27 173.38 
ven 62 363 102.16 (— 2 987 536.59). 


„betrug 


Von den Märkten. 


Holz. Lemberg, 19. Juli. Kleſer 1. und II. Sorte unbe⸗ 
ſchnittenes Tiſchlerholz 60, Bauholz 35, Tiſchlerholz in Etche 1.80, 
ſekundäre Sorte 1.60. Tendenz unklar, mittlere Nachfrage. Das Ans 
gebot deckt die Nachfrage. 

Vieh. Krakau, 19. Juli. Bullen 0.55 0.75, Ochſen 0.66% 
0.94, Kühe 0.58 ½—0.78, Kälber 0.61 0.89, Färſen 0.50 —0.78, 
Schweine Lebendgewicht 1.00 — 1.55. Tendenz ſteigend. Aufgetrieben 
wurden 981 Rinder. > 

Myslowitz, 19. Juli. Aufgetrieben wurden 662 Kühe, 155 
Färſen, 14 Ochſen, 77 Bullen, 135 Kälber, 1656 Schweine, im ganzen 
Stück. Für 1 Kilo Lebendgewicht wurden am 14. und 15. d. Mts. 
Schweine l. Sorte 1—1.15, II. Sorte 0.85 0.95, III. Sorte R 


uchen 17, Rapskuchen 14.75, franko Warſchau für 


Fahrbare Wolf⸗Lokomobile, 


Heißdampf, mit Ueberhitzer, Baujahr 1916, nom. 12 pferdig, 
eff. 26, 33, 48 PS, ſehr preiswert e e 5 
Lokomobite iſt gründlich durchrepariert, amtlich neu ab⸗ 
genommen und garantiert betriebsfähig, in Leiſtung einer 
neuen gleichwertig. Geeignet als Dreſchlokomobile 
und für Induſtrie zwecke. (8450 


Paul Seler, Poznan, ul. Przemysiowa 28: 


Bei Inteaflicefen des neuen Mieterſchuhgeſetes 
am 1. Juni 1924, \ 

ſowie bei der jeweiligen Erhöhung der Mieten in den nächſten 

Quartalen, iſt es von Wichtigkeit, daß jeder Mieter ein 


Mieterſchutzgeſetz 


beſitzt. — Wir haben das Geſetz in kandlichem 80 Formal 
herausgegeben. 7 
Es koſtet getzeſtet, 18 Seiten Hart, 50 Groſchen, 
nach answütls mit Portozuſchlag und Nach⸗ 
nahme. An Buchhändler mit üdblichem Rabatt. 
Das neue Mieterſchutzgeſetz iſt auch im Geſetz⸗ u. Verordnnngs⸗ 
blatt der deutſchen Sejmfraktlon, Poznan, Way Leſzczyn⸗ 
skiego 2 erſchienen. — Preis 30 Groschen. 
poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A. 
; Abt. Verſandbuchhandlung, 
Bornan, ul. Zwierzuniecka 6. 


Trotz des 


N Stellenweiſe ſeien bis 
Hektar geerntet worden, die bei der Ver⸗ 
arbeitung in Raſtenburg 13,28 Prozent Zucker ergaben. 
der Errichtung einer eigenen Zuckerfabrik dem Staate 


Der aus 
1 zufließende 
Gewinn wird auf etwa 10 Millionen Lit fährlich errechnet, wobei 
nur der Inlandsverbrauch berückſichtigt iſt. 
Zuckerinduſtrie würde außerdem einen Abfluß von mindeſtens 40 
Millionen Lit jährlich nach dem Auslande verhindern. 

Für den ftaatlihen Walbbeſitz in Polen wird nach einer 
Verfugung des Präfidenten der Republik in Nr. 56 des „Dziennik 
Uſtaw“ ein ſelbſtändiges ſtaatliches Unternehmen mit beſonderen 
Statuten geſchaffen. das den Namen „Polniſche Staatswälder“ führen 
ſoll. Das neue Unternehmen iſt dem Miniſterium für Landwirtſchaft 
und ſtaatliches Eigentum unterſtellt. 


Die Förderung der 


Kurſe der 


Poſener Börſe. 


ür nom. 1000 Mkp. in Ztoty e 
Wertpapiere b Obligationen: 21. Jult 19. Juli 
proz. Liſty zbosowe Ziemſtwa Kred. —.— 4.2) 


Bh eee 
Bantattien: 
Bank Przemystowesw I.—II. 


. 0.78 —0.79 0.78 


Em. 


FF a a 2.60 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-XI. Em. 
BH —.— 4.30 
Polski Bank Handl., Poznas L—IX. 
(exkl. Kupon —.— 2.25 
Pozn. Bant Ziemian L—V. Em. 
(el. Kup. „180 —.— 1 
Induſtrieaktien: 
Arcona I. —V. Em. o. Kuvon —.— 2.10 
Browar Krotoſzynski l. V. Em. —.— 2.55 
H. Cegielski L—IX. Em. (exkl. Kup.) 0.70 —.— 
Centrala Stör l. -V. cm. 2.50 —.— 
Garbarnia Sawieki. Opalenica I. Em. 0.30 0.30 
Goplana 1.— III. Em. 14 Kup. 2.70 —.— 
rzfeld⸗Viktorius I.—III. m. 3.40 —.— 
r. Roman May 1. — V. Em. o. Bezr. 19 22.50—22 
Paplernia Bydgoſzez L—IV. Em. 
Piece de 6 —.— 5 
iechein, Fabryka na i Cementu —.— 
Piötno I.—III. om. 25 11 059 0.50 
Pneumatik l. IV. Em. o ne br. —.— 0.20 
Pozn. Spolka Drzewna l.— VII. Em. 
el Küpe n 1.00 — 
Starogradzka Fabr. Mebl. I-II. em. —.— 0.50 
Tri 1.—III. Em. exkl. Kupon . . 8.75 
„Una“ (früher Berg) Lu. III. em. —— 5.50 
Wisla, Bydgoſzez 1.—III. Em. 900 9.50 
. — — an L—II. Em. u 
ohne Bezugs N Pe —.— } 
Wytwornia Chemiegna I. VI. Em. 
El. Kupon „ „ 040 0.40 
Tendenz: behauptet. 
IJIJuduſtrie. 


um die Aufrechterhaltung des polniſchen Zolltarif 5105 
Zelluloſe bemühen ſich die inländiſchen Zelluloſefabrikanten un 
ſind deshalb an die Regierung mit dem Erſuchen herangetre 575 
die jetzt beſtehenden Zollermäßigungen von 20 Prozent Salach 
heben und den vollen Zoll von 5 Ztoty einzuführen. Das G bel 
wurde mit der ſchwierigen Lage der. Zellukoſeinduſtrie begründe, 
zumal namentlich in der letzten Zeit größere Mengen Zellu 
aus dem Auslande eingeführt worden ſind. 


Danziger Börſe vom 


109.78, Zioly 109.30—109.65, London 25.00, Schweiz 104.14 bis 
104.56, Berlin 135.909.136.591. 


E Oſtdeviſen in Berlin 


in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau, 


Kattowitz und Polennoten für 


100 Ztoty, übrige je 100 Einheiten 
Auszahlung: Warſchau 79.49 G. Ne ©, Bukareſt 1.84 G. 
9098 G., 82.57 B., Reval 0.90 G., 0.92 B., Kowno 
. 8. —.— B., Kattowitz 79.44 G. 81.46 B. Noten: polniſche 
77.55 G., 81.00 B., lettiſche —— G., —.— B., eſtniſche O.84½ G. 


1.86 B., Riga 


0.89% B., Iitautfche 30.— G., 


e Züricher Börſe vom 19. Juli. (Amtlich.) Paris 28.00. 


London 23.97, Neuyork 5.46 ½, 


16.27, Budapeſt 69.—, Belgrad 6,51%/,, Bukareſt 2.42½. 
& 100 Rentenmark = 124.15 Zloty lertechnet aus dem Dan 
ziger Zkoty und Rentenmarkturs ) 2% 


Warſchauer Vorbörſe vom 21. Juli. 
In Zloty) | 
Dollar 516 Engl. Pfund 23.15. Schweizeb 
Franken 93.65. Franz. 5 5 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
s vom 21. Juli 1924. 
Ohne Gewähr.) 


Weizen 21.50 — 23.50 Roggenmehl II. Sorte 19.80 
oggen .. . . . 1040-1140] (65% inkl. Säcke) 
Weizenmehl. . 37:09-89:00 Wintergerſte 30.5000 


(65 % inkl. Säcke 


* a 0 
Roggenmehl 1. Sorté 17.00-18:50 | Hafen. . . 12,50-—185 
0 oagentlet 70 


(70 % inkl. Säcke) 


Die Marktlage im allgemeinen unverändert. Tendenz: ruhig · 


— : — — p ＋— 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


twortlich für den geſamten politi Teil Rober! 
ee e 
afk den übrigen unbofitiſchen Teil 


Styxa; für Stadt ur 
füt Sandi und Wiel f 
Robert Styr a; 5 den 
Druck u. Verlag der 


mit guten Zeugniſſen. 


Hermann Cohn. 
Siemianowice (Laurahütte) G. Slask. 


einfuhg 8 eee die 

uführung des 

15 5 50 "a oh re 

übernehme i eit 

Meere für f 75 eratung. 
Gleichzeitig übernehme ich 

bie kel deere 


von Eulenſraß- Revieren. w 


Oberförſter Rolle, Linie, 
Poſt Lwöwel, 
Kreis Nowy Tomysl. 


Kontoriſtin 

it langlähr. Praxis in ſämt⸗ 
chen Ban ern, Stenogra⸗ 
phie, Schreibmaſchine, Bud 
führung. ſowie poln. Sprach⸗ 
kenntniſſen ſucht Stellg. Gefl. 
Off. erb. u S278 a, Geſchſt. d Bl. 


fag Sa ſckeret u. * 
Füt meinen riluellen Haushalt ſuche 


erfahrene Stütze 


Börſe. 
19. Juli. (Amtlich) Warſchau 109.22 bie 


vöm 21: Juli. Freiverkehr. (Kurſe 


41.— B 


Beüffel 25.05, Mailand 23.25, Prag 


ranken 26.16. 


3 


i i. V. B. iin a 


ich eine 


Em en, neu ö ts 
Has ne 1 „ zur fofor: 


baeihgen, Hiob. 
„Gnade und Friede, 
Predigtgabe. 


W 

8 ache. 75 für landw. 
Meyer, Leitfaden der Botanik, 
ika. woilchet, Foologie, 
Köldnse Buchdeutkerei u. 


Berlagsanitalt, T. A. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


